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Das Wachstum der RENAFAN Group geht stabil voran: 25,5 % Umsatz-

plus erreichten wir im vergangenen Geschäftsjahr. 2017 war geprägt 

durch zwei unternehmerische Ziele: Erstens richteten wir unsere 

Aufmerksamkeit nach innen, um die Bindungen der 2016 übernomme-

nen Unternehmen an die RENAFAN Familie zu verstärken. Hierfür sind 

verschiedene Faktoren ausschlaggebend, angefangen von greifbaren 

Verbesserungen der Arbeitsbedingungen vor Ort (z. B. durch bauliche 

oder technische Sanierungen) über eine Förderung des fachlichen Aus-

tauschs (z. B. durch Fortbildungsangebote) bis hin zu Dialogen auf Ebene 

der Geschäftsführungen der einzelnen Unternehmen. Im Januar 2018 be-

gannen wir mit dem 1. Corporate Identity Workshop, uns einer gemein-

samen Unternehmensidentität anzunähern. Der Prozess wird fortgesetzt. 

Der zweite Fokus hingegen richtete sich weit, weit nach außen: Er lag 

auf China, wo nach jahrelanger Pionierarbeit die Phase der Realisierung 

begonnen hat. In Yantai wurde am 28.10.2017 das erste ServiceLeben-

Haus eröffnet. Weitere Standorte sind in der Pre-Opening-Phase. Auch 

die Anstrengungen, eine spezialisierte Altenpflege nach deutschem Vor-

bild in die Krankenpflegeausbildung im Reich der Mitte zu integrieren, 

tragen Früchte: 1.000 TeilnehmerInnen wurde das begehrte Zertifikat für 

die Teilnahme an einem RENAFAN-Lehrgang inzwischen überreicht. In-

teressierten Fachkräften aus China bieten wir nicht nur eine Anstellung 

in Deutschland und den Spracherwerb inhouse an, sondern begleiten 

sämtliche Schritte bis zur Berufsanerkennung in Deutschland. Win-Win 

für beide Länder – und vor allem für das Unternehmen. 

Shaodong Fan 
Dr. Simon Welte 
Christian Deckert

Geschäftsführer der RENAFAN GmbH

Shaodong Fan Dr. Simon Welte Christian Deckert

Editorial
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>60 standorte
Die Unternehmensgruppe

Jahre23 Erfahrung

Es war meine kranke Mutter, unsere erste 
Kundin im Unternehmen, die zu mir sagte: 
„Ich hoffe, ich werde hier auch so liebevoll 
gepflegt, wie ich Dich, als DU klein warst.“
Renate Günther

Unternehmensgründerin

„ 
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RENAFAN 
GmbH

RENAFAN 
Omnicare 

gGmbH

RENAFAN 
Austria 
GmbH

Intensivpflege
Lebens(T)raum

GmbH

gGiS mbH/
RAS mbH**
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gGmbH
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Peking 

Advisory 
Ltd.
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GmbHREVITAN

Immobilien 
GmbH*

EXLENDO 
GmbH

Aufbau der RENAFAN Holding GmbH

medisani
GmbH

RENAFAN 
Yantai
GmbH

2017 haben wir die Struktur der Schwesterunternehmen, die unter dem 

Dach der RENAFAN Holding GmbH gebündelt sind, weiter optimiert. Als 

ganz neuer Geschäftsbereich, der unser Portfolio optimal ergänzt, ist 

die medisani GmbH hinzugekommen, die den Bereich der Pflegelogis-

tik (Hilfsmittel) für unsere Gruppe neu aufbaut. Hier bewegte sich die 

Kundenzahl bereits bei fast 200. Schrittweise wird das Angebot auch auf 

gruppenunabhängige Geschäftspartner ausgeweitet. Weiterhin haben wir 

in China mit der Eröffnung des ersten ServiceLeben-Hauses in Yantai eine 

neue Gesellschaft gegründet. 

Die Holding steuert von Berlin aus übergeordnete Aufgaben wie z. B. das 

Vertragsmanagement, die Unternehmensentwicklung, sämtliche Marke-

tingaufgaben und den immer wichtiger werdenden Bereich der Personal-

strategie. Hierzu gehören eine strukturierte Personalentwicklung, alle 

Aktivitäten des Personalmarketings, Maßnahmen der Mitarbeiterfindung 

und -bindung sowie klassische Personalverwaltungsaufgaben. Eine große 

Entlastung der operativen Bereiche stellen die zentrale Finanzverwaltung 

und die Buchhaltung dar. Auch der strategische Einkauf und logistische 

Aufgaben werden zentral organisiert.

Die Zentrale im Borsigkasino

Der Unternehmenszentrale in Berlin kommt (bedingt durch unsere 

Auffassung der einzelnen Standorte als „Unternehmen im Unternehmen“) 

zunehmend eine beratende Funktion zu. Mit der strategischen Expansion 

der vergangenen Jahre sind mehrere unabhängige Gesellschaften (RENA

FAN Omnicare, Lebens(T)raum, RENAFAN Austria und Töchter) hinzuge-

kommen. Hier bestätigt sich das im Unternehmen angestrebte Prinzip der 

Subsidiarität. Die Einheiten sollen, soweit möglich, eigenverantwortlich 

entscheiden und agieren können, um den individuellen Anforderungen 

gerecht zu werden. Die Integration in die RENAFAN Group wird durch 

intensive Kontakte zwischen Führungskräften vor Ort und den Kompeten-

zen innerhalb der Zentrale gewährleistet und täglich gelebt. 

Wir sind überzeugt, dass möglichst unabhängige Strukturen mit weitrei-

chenden Handlungsspielräumen, aber auch einer eigenen Verantwort-

lichkeit grundlegend sind, um auf dem dynamischen Pflegemarkt die 

entscheidenden Akzente setzen zu können. 

Neben der Beratung ist es auch die Aufgabe der Zentrale, nachhaltige 

und übergeordnete Unternehmensziele zu setzen und diese ausdiffe-

renziert an den einzelnen Standorten zu realisieren, z. B. im Bereich der 

Personalakquise. Durch eine konzertierte Strategie einer großen Gruppe 

können mehr potenzielle BewerberInnen auf unsere Unternehmensvor-

teile aufmerksam gemacht werden. Die Vielfalt unseres Unternehmens 

ermöglicht unzählige Karrieremöglichkeiten und macht uns damit zu 

einem hochattraktiven Arbeitgeber. 

Aufbau der RENAFAN Holding

Die RENAFAN Holding GmbH

Finanzwesen

Vertragsmanagement

Personalrecruiting

Zentrale Logistik

Unternehmenskommunikation PR/Marketing

UnternehmensentwicklungCOO-Stab

Justiziariat

Personalwesen

Zentrale in Berlin

*	 inklusive der Tochtergesellschaften

**�	Gemeinnützige Gesellschaft für inklusive Serviceleistungen mbH (gGiS mbH)/

	 RENAFAN Assistenz- und Servicegesellschaft mbH (RAS mbH)
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Die Entwicklung der Mitglieder der RENAFAN Group 

ist weiterhin positiv. Insgesamt wurde die Leistung 

um 25,5 % auf nunmehr 146,6 Mio. € gesteigert. 

Nach vorhersehbaren und geplanten Anlaufverlus-

ten durch die Übernahmen 2016 schließt das Ge-

schäftsjahr 2017 insgesamt zufriedenstellend ab. Der 

Jahresüberschuss fällt mit 2,48 Mio. € geringer aus 

als 2016. Dies ist – neben den Anlaufverlusten – auf 

die Einrechnung eines Immobilienverkaufs in Höhe 

von 2 Mio. € in den Gewinn von 2016 zurückzufüh-

ren. In den operativen Bereichen zeigt sich also ein 

solides Bild. Die Unternehmensgruppe befand und 

befindet sich nach dem sprunghaften Zuwachs an 

Standorten 2016, 2017 in einer Phase der Konsolidie-

rung. Dies bedeutet auch, dass wir unsere Angebote 

an die neuen Bedingungen anpassen, die die Pflege-

stärkungsgesetze mit sich bringen. 

Damit die RENAFAN Group vorn bleibt, fokussieren 

wir uns in Deutschland auf vier strategische Hand-

lungsfelder: Erstens die Weiterentwicklung unserer 

Angebote vor dem Hintergrund der Pflegestärkungs-

gesetze (z. B. Betreuungsleistungen, Aufbau von 

Schulungs- und Beratungsleistungen für Laienpfle-

ger  an der Akademie etc.), zweitens die Verstärkung 

der Nachwuchsförderung und der Personalakquise 

im In- und Ausland, drittens das bewährte „Clustern“ 

von Pflegeangeboten zu verfolgen und viertens die 

Ausdifferenzierung unserer Geschäftsfelder, um die 

Wertkette der mit Pflege assoziierten Dienstleistun-

gen vollständig aus eigener Hand bespielen zu kön-

nen. 

Die Pflege der Zukunft wird anders sein: Die Ver-

sorgungsmodelle unserer KundInnen werden an-

spruchsvoller und vielfältiger. Mit der demografi-

schen Entwicklung wächst zunehmend der Bedarf an 

Hilfestellungen, die gemeinschaftlich durch Ange-

hörige/Ehrenamtliche und professionell Pflegende 

erbracht werden. 

Umsätze steigen weiter
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Die Anpassung an die Pflegestärkungsgesetze 

und damit an die größte Marktumwälzung seit 

1995 ist erfolgreich verlaufen. In unserem Kern-

geschäft zeigen sich deutliche Zuwächse.

25,5	 % Umsatzerlöse
Steigerung der

Umsatzerlöse der RENAFAN Group

Wir sehen Pflege nicht nur als fachliche Dienstleistung, sondern auch 

als Service, maßgeschneidert auf den Bedarf. Ambulant, stationär, im 

Betreuten Wohnen, in der Tagespflege oder der Intensivpflege: Unsere 

Flexibilität macht uns einzigartig. Damit Pflegebedürftige und ihre Fami-

lien möglichst weitgehend das gewohnte Leben beibehalten können, sind 

wir in allen Geschäftsfeldern auf eine individuelle Versorgung eingestellt, 

die den Betroffenen eine hohe Lebensqualität bietet. Fördernde Betreu-

ungsleistungen in der ambulanten Versorgung oder die Begleitung in den 

Urlaub bei unseren IntensivpflegekundInnen gehören fest in das Versor-

gungskonzept. In der stationären Pflege legen wir Wert auf vielfältige 

Veranstaltungen, keine Standardweckzeiten sowie großzügige Restau-

rantzeiten. 

Unsere stationären Angebote kombinieren wir oft mit Intensivpflege, 

Tagespflege oder Betreutem Wohnen mit dem ServiceLeben-Modell 

RENAFANs, sodass wir in diesen Pflegezentren Menschen mit unter-

schiedlichsten Pflegebedarfen verlässlich versorgen können: angefangen 

von sinnvoller Tagesgestaltung für alleinstehende Senioren bis hin zur 

geschützten Begleitung der letzten Lebensphase.

1.724 Mitarbeiter 

2.886 Kunden

RENAFAN GmbH

(EURO in Mio.)
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gGiS mbH

Die GiS mit Sitz in Hannover ist schon mehr als 25 Jahre in der Assistenz 

und Pflege für Menschen mit Beeinträchtigungen aktiv und hilft ihnen 

dabei, ein selbstbestimmtes Leben zu führen. Um ihnen eine umfassende 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen, hat die GiS ihre 

Angebote stark vernetzt. Die Leistungen umfassen die Assistenz und Pfle-

ge erwachsener Menschen mit Beeinträchtigungen im selbstbestimmten 

Umfeld, Fahrdienste, Schulbegleitung, Studienbegleitung und Arbeitsas-

sistenz. 

       

Daneben unterstützt die GiS durch die Heilpädagogische Familienhilfe 

das Ambulant Betreute Wohnen (ABW), Familienentlastende Dienste 

(FED) und Ferienfreizeiten. 

Den Herausforderungen im Sozial- und Gesundheitsmarkt (Fachkräfte-

mangel und die Umsetzung veränderter gesetzlicher Bedingungen) kann 

die GiS mit individuellen und flexiblen Assistenz- und Betreuungsmodel-

len begegnen. Hierbei kommt der Kooperation und der Abstimmung mit 

den interessierten Personen und deren Angehörigen eine große Bedeu-

tung zu. 

1.473 Mitarbeiter 

2.318 Kunden

Wohnprojekte wie selbstbestimmte Wohngrup-

pen, aber auch andere individuelle Assistenz- und 

Betreuungsmöglichkeiten wie „Wohnen zu zweit“, 

„Wohnen im Quartier mithilfe eines Leistungsmixes 

aus Hilfe zur Pflege und Eingliederungshilfe“, „Assis-

tenz und Betreuung im Rahmen des persönlichen 

Budgets“ oder eine  „5-Tages-Gruppe für Kinder und 

Jugendliche mit einer Beeinträchtigung“ sind Ideen, 

die gemeinsam mit interessierten Personen entwi-

ckelt und umgesetzt werden. Im Sinne der Inklusion 

ist es für die GiS unumgänglich, ein vielfältiges Leis-

tungsangebot zu entwickeln.

Für das Jahr 2018 sind zwei weitere selbstbestimm-

te Wohngruppen in Planung. Eine der beiden Wohn-

gruppen wird zum Sommer 2018 eröffnet; die zwei-

te ist für den Herbst 2018 geplant. 

Im Bereich der Integrationsassistenz in Schulen wur-

de, gemeinsam mit der Region Hannover, das soge-

nannte Poolmodell eingeführt. Ein Team von Integ-

rationsassistenten betreuten alle SchülerInnen mit 

einer Beeinträchtigung in einer Schule, unabhängig 

von der Beeinträchtigung oder der Klassenstufe. Sy-

nergieeffekte im Bereich der Kostenersparnis, aber 

auch die weitere Umsetzung inklusiver Strukturen 

in Schulen sind somit gegeben.

Der Bereich der Freizeiten und des Familienentlas-

tenden Dienstes wird weiterhin stark nachgefragt. 

Jedoch bedeuten die aktuellen gesetzlichen Rege-

lungen im Rahmen des SGB XI und des SGB XII eine 

Umstellung der Finanzierung dieses Angebotes, was 

nicht von allen Eltern/Angehörigen gewünscht ist.

Im Bereich des Beförderungsdienstes konnte die 

GiS in München zum Schuljahresbeginn 2017/2018 

einen weiteren Beförderungsauftrag (60 neue 

Fahrzeuge) für SchülerInnen eines Förderzentrums 

akquirieren. Dieser und die bestehenden Beför-

derungsaufträge in München garantieren für die 

nächsten zwei bis drei Jahre eine gute Auftragslage. 

Jedoch sind auch in diesem Bereich der Fachkräfte-

mangel und die aktuellen gesetzliche Grundlagen 

eine Herausforderung, denen seitens der GiS zeit-

nah – in Abstimmung mit den Kostenträgern – be-

gegnet werden muss.

5 %

43 %

37 %

15 %
SGB V

SGB XI

SGB XII

SGB VIII

Assistenzkunden nach Kostenträgerarten

Kundenübersicht

Geschäftsbereich Stand: 12/2017

Assistenz & Pflege 81

FED & Freizeiten 291

Schulbegleitung 404

Beförderungsdienst 1.542

Betrachtet man alle Kunden im Assistenzbereich, 

so ergibt sich ein Durchschnittsalter von 16 Jahren. 

16,3 Durchschnittsalter
Bereich Assistenz

Durchschnittsalter

Geschäftsbereich Stand: 12/2017

Assistenz & Pflege 37,1

Familienentlastender Dienst 15,8

Freizeiten 20,0

Schulbegleitung 12,2
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Intensivpflegedienst
Lebens(T)raum

Die gemeinnützige RENAFAN Omnicare in Bayern hat es sich zur Aufgabe 

gemacht, qualitativ hochwertig und passgenau Pflege und Betreuung für 

pflegebedürftige Senioren anzubieten. Das Angebot reicht von Leistungen 

der häuslichen Pflege über eine Tagespflege in Mörnsheim bis hin zu vier 

Pflegeheimen in Buch am Erlbach, Karlshuld, Kipfenberg und Wellheim. 

Alle diese Standorte sind sehr eng in die kommunalen Strukturen einge-

bunden und wirken als „Partner im Alltag“ für die Menschen in der Region. 

Die pflegerische Arbeit nimmt stark auf die vorhandenen dörflichen An-

gebote Bezug – auch wird ein Großteil der benötigten Lebensmittel von 

regionalen Anbietern beschafft. Die Standorte der RENAFAN Omnicare 

sind wichtige Teile der Gemeindestruktur und werden auch von der Dorf-

gemeinschaft aktiv unterstützt, z. B. durch ehrenamtliches Engagement.

Der Intensivpflegedienst Lebens(T)raum ist ein ambulanter Pflegedienst 

in Mecklenburg-Vorpommern, der sich auf die medizinische und die 

pflegerische Versorgung von schwerstpflegebedürftigen KundInnen in 

deren Häuslichkeiten spezialisiert hat. Neben der häuslichen ambulanten 

Intensivversorgung betreut Lebens(T)raum auch in Wohngemeinschaften. 

Ein weiterer Unternehmenszweig ist die klassische ambulante Touren-

pflege. Die Palliativpflege bildet einen eigenen Schwerpunkt, den spezi-

alisierte Palliative Care Pflegefachkräfte durchführen. Die Linderung der 

Schmerzen und die allgemeine Verbesserung des Wohlbefindens stehen 

an erster Stelle. Lebens(T)raum arbeitet in einem Netzwerk mit Palliativ-

medizinern, Hospizdiensten, Seelsorgern und Apotheken zusammen. Die 

Hauptversorgungsgebiete von Lebens(T)raum bilden Stralsund und die 

umliegende Region sowie Rügen.

RENAFAN Omnicare gGmbH Intensivpflegedienst Lebens(T)raum GmbH

115 Mitarbeiter 

171 Kunden

226 Mitarbeiter 

353 Kunden
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Die österreichische „Pflege mit Herz“-Gruppe betreibt sieben stationäre 

Einrichtungen in der Steiermark, davon eine Seniorenresidenz in Graz. 

Insgesamt bietet die Pflegegruppe 418 BewohnerInnen Platz zum Leben. 

Neben der klassischen stationären Pflege umfasst das Angebot auch die 

Versorgung von Intensivpatienten und Menschen mit Beeinträchtigungen. 

Die „Pflege mit Herz“-Gruppe passt sich hervorragend in die RENAFAN-

Unternehmensfamilie ein, denn auch hier legen die MitarbeiterInnen 

ihr Hauptaugenmerk auf eine individuelle, menschliche Pflege und ein 

abwechslungsreiches Beschäftigungsangebot in der psychosozialen 

Betreuung.

Die REVITAN Immobilien GmbH hat sich zum Ziel gesetzt, Lebensräume 

für Menschen im Alter zu entwickeln und zu gestalten. Das Unternehmen 

hat sich darauf spezialisiert, diese Räume an die individuellen Bedürf-

nisse verschiedener Nutzergruppen anzupassen. Hierzu liefert REVITAN 

entsprechende Konzepte. Von der Idee bis zur schlüsselfertigen Überga-

be oder der Umnutzung und Sanierung von Bestandsbauten verfügt das 

Unternehmen über entsprechende Kompetenzen und ein Netzwerk von 

Fachleuten. 

Erfahrungen aus Nutzerperspektiven im Bereich sozialer Immobilien und 

die bautechnische Kompetenz der REVITAN (Auflagen der Baubehörde, 

Versorgungsträger etc.) ermöglichen eine zügige und zielgruppengerech-

te Umsetzung. Dadurch können die Interessen des Bauherrn/Investors 

und die des Mieters mit allen Besonderheiten eines jeden Projektes opti-

mal aufeinander abgestimmt werden.

RENAFAN Austria GmbH REVITAN Immobilien GmbH

359 Mitarbeiter 

410 Kunden
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Die Dienstleistungen Assistenz und Betreutes Einzelwohnen bieten den 

KundInnen mit Beeinträchtigungen ein hohes Maß an gesellschaftlicher 

Teilhabe und sichern ein weitgehend selbstbestimmtes Leben. Sie tragen 

im Sinne der UN-Behindertenrechtskonvention wesentlich dazu bei, 

Diversität in der Gesellschaft als Normalität zu etablieren. Zu Beginn 

des Jahres 2018 hat der Bereich der Dienstleistungen für beeinträchtigte 

Menschen bei der RAS auch in Berlin Fahrt aufgenommen.

 

Mit einem entsprechenden Umsetzungsplan, aufbauend auf den jahr-

zehntelangen Erfahrungen der GiS Hannover, wird das Projekt in Berlin 

„Betreutes Einzelwohnen BEW“ und „persönliche Assistenz für Menschen 

mit Beeinträchtigungen“ umgesetzt. Der neue Claim „Selbst? Bestimmt. 

Leben“ der nunmehr zum Logo der RENAFAN Assistenz- und Servicege-

sellschaft gehört, ist dabei handlungsleitend und richtungsgebend für 

die inhaltliche Arbeit. Nach erfolgreichem Abschluss der Vergütungsver-

handlungen mit der Senatsverwaltung werden bereits zeitnah die ersten 

KundInnen vom ambulanten Betreuungsangebot des Betreuten Einzel-

wohnens profitieren können. 

RENAFAN Assistenz- und Servicegesellschaft mbH (RAS) Was ist „Assistenz“? 

Die Entstehung des persönlichen Assistenzmo-

dells ist eng verbunden mit der sogenannten 

Independent-Living-Bewegung. Auch außer-

halb der Herkunftsfamilie oder Pflegeheimen 

soll beeinträchtigte Menschen ein möglichst 

selbstbestimmtes Leben ermöglicht werden. 

Pflege und Betreuung sind hierbei Mittel 

zum Zweck, um die übergeordneten Ziele 

der gleichberechtigten Eingliederung in die 

Gesellschaft und der Teilhabe am öffentlichen 

Leben zu unterstützen. Hierfür befürwortet die 

Gesellschaft ausdrücklich die Inklusion von 

Menschen mit Behinderung in das alltägliche 

Leben. Dafür sind städtebauliche Veränderun-

gen (Ausbau der Barrierefreiheit) unumgäng-

lich. 

Entscheidendes Kriterium der persönlichen 

Assistenz ist das Recht des auf Assistenz 

angewiesenen Menschen, seine Assistentin 

bzw. seinen Assistenten selbst anzuleiten und 

deren Einsatz zu organisieren und somit das 

Recht, die Arbeitsinhalte und -umstände zu 

bestimmen.

Menschen mit Beeinträchtigungen wird hier nach-

haltige Unterstützung im Bereich der Alltagsbe-

wältigung, dem Etablieren einer geeigneten Ta-

gesstruktur, der emotionalen Stabilisierung, der 

Erhaltung der Gesundheit sowie Unterstützung bei 

der Bewältigung von Krisen ermöglicht. Das Projekt 

versteht sich als inklusives Angebot, um mit den be-

einträchtigten Menschen den Weg in eine inklusive 

Gesellschaft weiterzugehen. 

Ergänzend dazu werden für die Versorgung nach 

dem Assistenzmodell derzeit die Vertragsabschlüs-

se mit den Verbänden der Pflegekassen angestrebt, 

um auch hier perspektivisch eine erfolgreiche Etab-

lierung der Dienstleistung zu realisieren. Über das 

Assistenzmodell wird Menschen mit Beeinträch-

tigungen das Leben in einer eigenen Wohnung er-

möglicht. Die Assistenzdienstleistungen erstrecken 

sich dabei über Organisation des Haushaltes, die 

pflegerische Versorgung und die Begleitung in der 

Freizeit. Selbstbestimmung und Partizipation ste-

hen auch in diesem Bereich an erster Stelle. Zukünf-

tig können dann selbstbestimmte Wohnformen für 

Menschen mit Beeinträchtigungen, fernab von einst 

klassisch stationären Unterbringungen aufgebaut 

werden. 

Am Standort München steht die RENAFAN Assis-

tenz- und Servicegesellschaft mbH bereits mit der 

Region Oberbayern in Verhandlungen, um das Dienst

leistungsangebot aus Assistenz und ambulant betreu-

tem Wohnen mit Leben zu füllen.
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Die EXLENDO GmbH ist ein bundesweit agierendes Dienstleistungsunter-

nehmen. Das Leistungsspektrum ist variabel und richtet sich stets nach 

den Bedürfnissen der KundInnen. Für die RENAFAN Group ist EXLENDO 

im Bereich der IT-Betreuung, der Instandhaltung und der Fuhrparkverwal-

tung tätig. 

Des Weiteren übernimmt das Schwesterunternehmen die Hauswirtschaft 

der Standorte, bietet serviceorientierte Zusatzleistungen an und sorgt für 

die Immobilienverwaltung. Das Unternehmen ist ein Ausbildungsbetrieb, 

der nicht nur im Bereich der Hauswirtschaft (Küche & Reinigung), sondern 

seit 2017 auch in der Informationstechnologie ausbildet.

Die medisani GmbH ist ein junges, dynamisches Home Care Unterneh-

men. Das Leistungsspektrum beinhaltet die Beratung, Betreuung und Be-

lieferung von Hilfsmitteln aus der Home Care (Ernährung, Tracheotomie 

und Inkontinenz). Im Mittelpunkt steht die Qualität der Versorgung der 

Patienten. Diese umfasst neben der fachlichen Beratung der Hilfsmittel 

das optimale Zusammenspiel mit der Pflege und den reibungslosen Ab-

läufen in der Pflegelogistik. Die medisani GmbH ist ein Teil der RENAFAN 

Holding und bringt die jahrzehntelange Erfahrung aus der Pflege in die 

Home Care mit. Das Unternehmen bietet seine Leistung bundesweit auch 

allen anderen KundenInnen am Markt an. Unser Erfolgsfaktor sind unsere 

MitarbeiterInnen, die täglich unsere Werte Transparenz, Offenheit, Kom-

munikation und Toleranz leben.

EXLENDO GmbH medisani GmbH
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Alle Gesundheitsakteure arbeiten mit Hochdruck an Lösungsansätzen, die 

dem Problem des Fachkräftemangels wirksam begegnen. Die RENAFAN 

Akademie greift die Bedürfnisse des Pflegemarktes auf, um ein umfassen-

des Angebot an Aus-, Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen aufzustellen.

Berufszufriedenheit und Nachwuchsförderung in der Pflege stehen in der 

RENAFAN Akademie an vorderster Stelle. Zielgerichtete Bildungsangebo-

te geben Antwort darauf, wie sich Kompetenzen von Pflegemitarbeiter

Innen entwickeln lassen und welche Möglichkeiten den verschiedenen 

Berufsgruppen in der Pflegebranche offenstehen. Die verstärkte Konzent-

ration auf pflegefachliche Schwerpunkte und kundenorientierte Inhouse-

Schulungen bestimmen weiterhin den Kurs. 

Darüber hinaus werden Qualifizierungsmaßnahmen für Berufseinsteiger 

im Bereich Pflegeassistenz (Pflegebasiskurs) und Betreuung (Betreuungs-

kraft gem. § 43b SGB XI) zunehmend auch für Teilnehmer angeboten, die 

durch einen Bildungsgutschein der Arbeitsagentur förderfähig sind.

RENAFAN Akademie gGmbH

13 Mitarbeiter 

2.669 Teilnahmen

Seit 2018 unter neuer Leitung durch Herrn Uwe 

Hildebrandt wird das Angebotsspektrum optimiert. 

Bewährtes wird erhalten (z. B. Qualifikation zur Pfle-

gefachkraft für außerklinische Beatmung), Neues 

kommt hinzu (z. B. ein umfangreiches Angebot zur 

Palliativpflege). Insgesamt wird das Bildungspro-

gramm durch modular aufgebaute Schulungsange-

bote flexibler. Die Angebote für Quereinsteiger (Pfle-

gebasiskurs, Betreuungskraft § 43b SGB XI) werden 

auch zukünftig vielen Interessierten den Einstieg in 

die Pflegebranche ermöglichen.

Den Standorten der RENAFAN stellt die Akademie 

Schulungsunterlagen zur Verfügung, um Themen vor 

Ort zu unterrichten. 2017 wurden über 8.500 RENA-

FAN-Mitarbeiter zu Themen wie z. B. Hygiene oder 

Expertenstandards in den Einrichtungen geschult.

Insgesamt wurde in 2017 ein Anstieg der Gesamt-

teilnahmen um 13 % erreicht. Besonderen Anklang 

fanden und finden weiterhin Kongressveranstal-

tungen für RENAFAN-interne und -externe Besu-

cher. Der Demenzkongress hat mit 349 Besuchern 

im letzten Jahr einen Besucherrekord erzielt. Der 

Führungskräftekongress mit 93 Besuchern und der 

Palliativpflegekongress mit 104 Besuchern erfreuen 

sich ebenfalls wachsender Beliebtheit. Durchschnittlich wurden pro TeilnehmerIn 

4,7 Veranstaltungen der Akademie besucht. 

13 % Steigerung
GesamtTeilnAhmen

Akademie für Fort- und Weiterbildung 

Veranstaltungen 2017 Teilnahmen Kurse

Bildungsprogramm 1.750 141

Bedarfsschulungen 722 59

Weiterbildungen 197 18

gesamt 2.669 218

Wer nur in der Routine des ein-
mal Erlernten verharrt, der hört 
auf, besser zu werden, und wir 
hören auf, gut zu sein.

„ 
Uwe Hildebrandt

Leitung Akademie für Fort- & Weiterbildung
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Nach Implementierung des Sprachkurses „Berufsbe-

zogenes Deutsch für Pflegeberufe“ als regelhafter 

Programmteil wurde auch dieses Angebot im Juni 

2017 erfolgreich nach AZAV zertifiziert und damit 

geförderten TeilnehmerInnen zugänglich gemacht. 

Somit gewinnt die Orientierung in andere Länder 

immer mehr Aufmerksamkeit und die Rekrutierung 

von Pflegefachkräften aus dem Ausland ist in der 

Pflegebranche bereits Bestandteil des Personalma-

nagements geworden. 

Der Sprachkurs „Berufsbezogenes Deutsch für Pfle-

geberufe“ an der RENAFAN Akademie bildet den 

wichtigsten Grundstein zur Integration der Mitar-

beiter in den Pflegealltag. Neben einem umfang-

reichen Fachvokabular werden pflegespezifische 

Themen, Formulare sowie Pflegealltagssituationen 

sprachlich aufbereitet. Der Sprachkurs endet mit 

der Prüfung „Deutsch B1/B2 Pflege“ der telc gGmbH. 

Ein erfolgreiches Bestehen ist Voraussetzung für 

das Berufsanerkennungsverfahren in Deutschland.

Pflegekräften aus dem Ausland wird damit der Ein-

stieg in die Pflegebranche und die Berufsanerken-

nungsprüfung ermöglicht. Das Institut für Deutsch 

als Fremdsprache bildet eine neue wichtige Wis-

senssäule im Bereich Fort- und Weiterbildung in der 

RENAFAN Akademie und wird sich zudem künftig 

mit Sprachkursangeboten dem freien Markt öffnen.

90 %
Eine Bestehensquote von über 90 % auf den 

Niveaustufen B1 und B2 zeigt die erfolgreiche 

Umsetzung der Sprachkurse.

Bestehensquote
Deutsch B1/B2 Pflege

Institut für Deutsch als Fremdsprache (DaF) in der Pflegebranche

Mit großen Erwartungen und viel Engagement hat 

im September 2017 die zweite Klasse die Ausbildung 

an der RENAFAN Berufsfachschule für Altenpflege 

begonnen. Damit hat sich ein weiterer Altenpflege-

kurs auf den Weg zur pflegefachlichen Qualifikati-

on für die Altenpflege begeben – ein elementarer 

Schritt mit ausgezeichneten Berufsaussichten im 

Zeitalter des Pflegefachkraftmangels. 

Das moderne Lehrkonzept, das die ganzheitliche 

Betrachtung des Menschen in den Fokus rückt und 

auf interaktives Lernen mithilfe der Lerninselme-

thode setzt, bietet den Azubis ein breites Feld der 

aktiven Beteiligung am Unterricht. Damit gewinnt 

die Ausbildung bei RENAFAN zusätzlich an Attrak-

tivität. Um die optimale Betreuung sicherzustellen, 

wurde das Team an Pflegepädagogen erweitert und 

ein Fachraum für pflegepraktische Übungen einge-

richtet. Das Credo der Berufsfachschule heißt: „In-

teraktive Unterrichtsmethode in enger Orientierung 

an der pflegepraktischen Versorgung“.

Verteilung nach Herkunftsland

Das durchschnittliche Antrittsalter der zweiten 

Ausbildungsklasse lag bei 23,3 Jahren. 

Die Geschlechterverteilung ist ausgewogen.

23,3 Durchschnittsalter
Neue AuszubildenDe 2017

Berufsfachschule für Altenpflege

Die RENAFAN Akademie gGmbH
ist ein von der telc gGmbH
zertifiziertes Prüfungszentrum.

Bosnien
77 %

Serbien
9 %

Kroatien
      5 %

China
 5 %

Mazedonien
1 %

Rumänien
1 %

Ungarn
1 %

Slowenien
1 %

Verteilung nach Herkunftsland

41 %

18 %

41 %

Einsatzbereiche aller Auszubildenen

Ambulante Pflege

Intensivpflege

Stationäre Pflege

Auszubildende nach Einsatzbereichen
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蕾娜范养老集团

RENAFAN ist bereits seit mehreren Jahren in China vertreten und betreibt 

seit Oktober 2017 in der Stadt Yantai/Provinz Shandong das erste Ser-

viceLeben-Haus mit 180 Plätzen. Der erfolgreichen Neueröffnung werden 

voraussichtlich zwei weitere noch im Laufe des Jahres 2018 folgen. 

Das RENAFAN-Büro in Peking ist der zentrale Stützpunkt unserer Expansi-

on in China. 

„Pflege made in Germany“ genießt in China hohes Ansehen, was sich auch 

im großen Interesse an einer Mitarbeit in unseren Unternehmen nieder-

schlägt. Um das Versprechen einer ganzheitlichen und fachlich hoch-

wertigen Versorgung vor Ort umzusetzen, arbeitet RENAFAN China seit 

Beginn der Aktivitäten mit mehreren Schulen zusammen und stellt dort 

das Konzept der dualen Ausbildung vor. 

Ein eigenes RENAFAN Altenpflege-Curriculum wurde erstmals 2018 an 

der Krankenpflegeschule in Zigong zum Bestandteil der Pflegeausbil-

dung. Dieser große Schritt wurde lange vorbereitet. Bereits seit 2015 

bietet RENAFAN in mehreren Städten (derzeit z. B. in Zigong, Guiyang und 

Yantai) eigene Lehrgänge an, unterstützt durch die ICC/NDRC (Internatio-

nal Cooperation Center/National Development and Reform Commission) 

und die GIZ (Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit). 

RENAFAN China

Von 2015 bis 2017 hat RENAFAN in neun 

Städten insgesamt 16-mal Fort- und 

Weiterbildungen in der Pflegebran-

che durchgeführt. Mehr als 1.000 

Teilnehmer wurden 

geschult.

Der Fokus liegt da-

rauf, einen Paradig-

menwechsel in der 

Pflegementalität her-

vorzurufen. Eine speziel-

le Altenpflegeausbildung 

gibt es derzeit in China 

nicht, sodass dort Kranken-

schwestern die Pflege überneh-

men. Deren Ausbildung ist fachlich 

sehr gut, allerdings gilt es, den Anspruch auf 

„Heilung“, der während der Krankenschwesterausbil-

dung als Ziel gesetzt wird, durch die Idee einer „Mil-

derung“ zu ersetzen und vor allem die grundpflegeri-

schen Tätigkeiten in die Arbeit zu integrieren. Bisher 

gab es im Reich der Mitte die strikte Trennung zwi-

schen Altenpflege (Zuständigkeit des Sozialminis-

teriums) und Krankenpflege (Zuständigkeit des Ge-

sundheitsministeriums). China hat indes verstanden, 

dass die Versorgung seiner alternden Bevölkerung 

andere Strukturen erforderlich macht. 

Seit 2016 werden in ca. 50 Städten die Verantwort-

lichkeiten zusammengeführt. Eine Pflegeversiche-

rung wird in verschiedenen Regionen als Pilotpro-

jekt eingeführt, ansonsten muss die Pflege (bis auf 

sehr wenige Ausnahmen von Schwerbedürftigkeit) 

aus eigenen Mitteln finanziert werden.

RENAFAN China gibt den Regionen derzeit sehr 

wichtige Impulse und unterstützt die Partnerstädte 

beim Aufbau professioneller Standards und Orga-

nisationsstrukturen in der Altenpflege. Doch nicht 

nur für China, sondern auch für Deutschland er-

geben sich dadurch neue Perspektiven: Geeignete 

chinesische Pflegekräfte werden durch das RENA-

FAN-Team motiviert, zeitweilig oder langfristig in 

Deutschland zu arbeiten, um die fachlichen Alten-

pflegestandards zu verinnerlichen. Hierbei können 

sie auf ein eigens entwickeltes, umfangreiches Inte-

grationsprogramm zurückgreifen, das ihnen hilft, in 

Deutschland Fuß zu fassen. 

Yantai (Eröffnung 10/2017)

Suzhou (geplant 2019)

Liaocheng (geplant 2019)

Peking (Zentrale)

Zigong (geplant 2018)

Hami (geplant 2019)

Jiaozu (geplant 2018)

Seit 2015 kommen deutsche Pflegeexperten 

der RENAFAN GmbH nach China und ver-

mitteln im Namen der RENAFAN Akademie 

Fachwissen zu Organisationsmanagement, 

Qualitätsmanagement und Pflegefachwissen 

für Pflegekräfte. In inzwischen 9 Städten 

Chinas wurden Trainings- und Schulungs-

einheiten mit starker Orientierung auf die 

praktische Umsetzung durchgeführt. 

Besonders die interaktive Unterrichtsmetho-

de mit praktischen Übungssequenzen findet 

bei den chinesischen TeilnehmerInnen 

großen Anklang. Auch in Zukunft wird der 

Wissenstransfer von West nach Ost durch 

RENAFAN Experten weiter ausgedehnt. 

>1.000 Zertifikate
Altenpflege-
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Die Leistungsbereiche

Ambulante25 Pflegestandorte

Stationäre pflege

Serviceleben-Häuser19

25 Intensiv-Wohngruppen
Ambulant betreute
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RENAFAN bietet für jeden Versorgungsbedarf eine 

optimale Lösung an. Nicht nur im Bereich der Senio-

renbetreuung und -pflege, sondern auch im Bereich 

der Intensivpflege und Assistenz bei Menschen mit 

Beeinträchtigungen. Unsere Standorte im Bereich 

ServiceLeben bündeln Versorgungskonzepte an 

einem Ort oder in unmittelbarer Nähe: Ambulan-

te Pflege, teil- und vollstationäre Pflege, Betreutes 

Wohnen und Tagespflege. ServiceLeben-Pflegezen-

tren befinden sich derzeit in Berlin, Brandenburg, 

Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Nie-

dersachsen und Bayern. 

RENAFAN: der All-Versorger

Ambulante 
Pflege

Stationäre 
Pflege

Intensivpflege

     Betreutes
Wohnen

Tages-
pflege

1:1-Versorgungen
25 Ambulant betreute Wohngruppen

Berlin (10x)
Hamburg (6x)

Schleswig-Holstein (1x)
Bremen (1x)

München (4x)
Stralsund (1x)

Oberbayern (1x)
Hannover (1x)

Berlin (1x)
Isernhagen (1x)

Oberbayern (1x)

Berlin (2x)
München (1x)

Brandenburg a. d. H. (1x)
Isernhagen (1x)

Bremen (1x)

Kinder-
intensiv

Ulm

Assistenz
Hannover
München
Berlin/Brandenburg

Beförderungs-
dienst

Hannover
München

RENAFAN Group

Berlin (2x)
Brandenburg a. d. H. (1x)

Magdeburg (1x)
Rostock (1x)

Isernhagen (1x)
München (1x)

Oberbayern (4x)
Österreich (7x)

China (1x)
Demenz-
    versor-
         gung
   

Die Versorgungsstandorte

Pirka Graz

Groß St. Florian

Semriach St. Johann 
in der HaidePeggau

Ulm

Brandenburg 
a. d. Havel

Magdeburg

Bremen

Rostock
Stralsund

Göttingen

Frankfurt

St. Andrä-Höch

Österreich

Bayern

Baden
Württemberg

Hessen

Nordrhein-
Westfalen

Niedersachsen

Mecklenburg-Vorpommern

Brandenburg

Sachsen-Anhalt

Rheinland
Pfalz

München

Hannover

Hamburg

Berlin

Ambulante Pflege

Intensivpflege

Stationäre Pflege

Tagespflege

Betreutes Wohnen/ServiceWohnen

Assistenz für Menschen mit Beeinträchtigungen

Beförderungsdienst
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47 %

14 %

28 %

11 %

Versorgungsvarianten in der ambulanten Pflege

 SGB V ohne SGB XI

 SGB XI ohne SGB V

 SGB V und XI

sonstige ohne SGB V/XI (SGB XII,
Privat, Verhinderungspflege)

Kostenträgergruppen

Ambulante Pflege

Der neue Abschnitt, der mit den Pflegestärkungsgesetzen (PSG) 2015 

begonnen hat, wirkt sich stark auf den Leistungskatalog des ambulanten 

Bereichs aus. Durch das Pflegestärkungsgesetz I wurde die ambulante 

Pflege weiter ausgebaut und der Grundsatz „ambulant vor stationär“ 

gestärkt. Die Regeln zur Tages- und Nachtpflege, zur Verhinderungspfle-

ge und zur Kurzzeitpflege wurden flexibilisiert. Daneben werden auch 

mehr Mittel für den pflegegerechten Umbau der Wohnung zur Verfügung 

gestellt. Mit dem PSG II wurden zum 01.01.2017 die Pflegegrade und das 

Neue Begutachtungssystem (NBA) auch in der Praxis eingeführt. Zeit-

gleich trat dann das PSG III in Kraft, sodass seit dem vergangenen Jahr die 

größte Reform der Pflegeversicherung seit ihrer Einführung vollumfäng-

lich eingeführt ist.  

Die Etablierung der Pflegegrade zeigt deutlich, dass sich der Kundenkreis 

erweitert hat um die Menschen, die mit Alltagseinschränkungen – ohne 

einen pflegerischen Grundbedarf – zu kämpfen haben. Vor allem die Aus-

weitung der Betreuungs- und der neuen Entlastungsleistungen auf alle 

Leistungsempfänger stärkt die ambulante Versorgung durch Pflege- und 

Betreuungsdienste und bietet neue Chancen für pflegende Angehörige. 

Die zusätzlichen Leistungen durch die Novellierung 

der Pflegeversicherung führten dazu, dass unse-

re Versorgungsangebote schrittweise angepasst 

wurden. Betreuungsleistungen gewinnen mehr an 

Bedeutung. Sie eröffnen den Menschen neue Per-

spektiven für eine Teilhabe am gesellschaftlichen 

Leben. Parallel haben sich die Beratungs- und Schu-

lungsbedarfe für die Personen, die ihre Angehörigen 

in der Häuslichkeit versorgen, deutlich erhöht.  

Wir als professionell Pflegende sind zunehmend in 

der Pflicht, Laien in die Lage zu versetzen, möglichst 

lange selbstständig die Versorgung des Pflegebe-

dürftigen zu übernehmen. Das umfasst nicht nur 

die professionellen Anbieter wie Physiotherapeu-

ten, Hilfsmittelanbieter etc., sondern auch das Le-

bensumfeld der KundInnen. Durch Sensibilisierung 

nicht nur der Angehörigen, sondern auch Nachbarn, 

durchaus auch der MitarbeiterInnen des nächsten 

Supermarkts oder des Friseurs können vertraute 

Strukturen aufrechterhalten werden. 

Der Umgang mit Menschen, die an Demenz er-

krankt sind, ist eine gesamtgesellschaftliche Auf-

gabe. RENAFAN trägt dem wachsenden Schulungs-

bedarf mit zusätzlichen Fort- und Weiterbildungen 

der Mitarbeitenden als Multiplikatoren Rechnung.

Eine Vernetzung aller „Partner in der Pflege“ ist eine 

Grundvoraussetzung, um die optimale Versorgung 

anbieten zu können. 

RENAFAN kombiniert in der ambulanten Pflege alle 

Leistungen aus einer Hand: Grundpflege, Behand-

lungspflege und auch die Unterstützung durch Hil-

fen im Haushalt und Betreuungsleistungen (nach 

§ 45b SGB XI) ist möglich.

Zusätzliche Betreuungs- und Entlastungsleistun-

gen nach § 45b SGB XI unterstützen eine Pflege-

versorgung zu Hause. 39 % unserer ambulanten 

KundInnen erhalten zusätzliche Hilfe nach § 45b. 

Davon nehmen 214 Kunden (14,6 %) ausschließ-

lich Betreuungs- und Entlastungsleistungen in 

Anspruch.

39 % Kunden mit § 45b

25 Standorte 

471 Mitarbeiter 

2.056 Kunden
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Schwerpunkt Demenz

RENAFAN betreut Menschen mit Demenz in nahezu allen Versorgungsfor-

men. Im stationären Bereich gibt es sowohl Wohnbereiche mit eingestreu-

ten Plätzen für demenziell veränderte Menschen als auch Wohnbereiche 

mit spezieller inhaltlicher Ausrichtung, die ausschließlich Menschen mit 

Demenz vorbehalten sind. Abläufe mit klaren, wiederkehrenden Struktu-

ren sind für diese Kundengruppe von zentraler Bedeutung, daneben eine 

akzeptierende, wertschätzende Haltung. 

Wenn die Einschränkungen noch nicht sehr ausgeprägt sind, werden die 

KundInnen in ihrer gewohnten häuslichen Umgebung versorgt. Oftmals 

findet hier eine Vernetzung mit dem Besuch unserer Tagespflegeeinrich-

tungen statt, welche die punktuelle ambulante Versorgung gut ergänzt 

und unseren KundInnen einen möglichst langen Verbleib in der eigenen 

Häuslichkeit ermöglicht. 

RENAFAN bietet darüber hinaus demenziell veränderten Menschen, die 

sich für das Leben in einer ambulanten Wohngemeinschaft entschieden 

haben, die Pflege und 24-stündige Betreuung durch ein speziell geschul-

tes Team an. Hier genießen unsere KundInnen die Geborgenheit der 

„eigenen vier Wände“, verbunden mit dem Service einer umfassenden 

Betreuung und fachlich adäquaten pflegerischen Versorgung.

In allen Bereichen, in denen RENAFAN Menschen 

mit Demenz versorgt und betreut, profitieren un-

sere Kunden von den Neuerungen des Pflegestär-

kungsgesetzes II. Das PSG II fußt auf einem neuen 

Pflegebedürftigkeitsbegriff, der die Selbständigkeit 

der Betroffenen in den Mittelpunkt stellt. Einbußen 

in der Selbstständigkeit werden seit Einführung 

des PSG II und des dazugehörigen Begutachtungs-

instruments (NBA) nicht mehr nur im körperlichen, 

sondern auch im mentalen Bereich zur Ermittlung 

des Pflegebedarfs herangezogen. Dies stellt für 

unsere demenziell erkrankten Kunden die größte 

Neuerung 2017 dar, da im alten System Beeinträch-

tigungen kognitiver und psychischer Art nicht derart 

berücksichtigt wurden. Folglich haben Menschen 

mit mentalen Einschränkungen nun mehr Anspruch 

auf Leistungen für zusätzliche Aktivierungs- und 

Betreuungsangebote oder auch Beratungsbesuche 

nach § 37.3 SGB XI.

Augenblicke zu schaffen, die 
auch unseren dementen Kunden 
in Erinnerung bleiben, ist sehr 
schön zu erleben.

„ 
Jenny R.

Mitarbeiterin

Bereichsübergreifend haben rund 32 % unserer 

KundInnen demenzielle Beeinträchtigungen. 

In unseren stationären Häusern liegt die Zahl der 

Betroffenen sogar bei 49 %. Das zeigt, warum das 

Thema einen hohen Stellenwert im Unternehmen 

einnehmen muss.

32 % Kunden mit Demenz 
Alle Geschäftsbereiche

Wie in allen anderen Bereichen RENAFANs wurde 

auch in den Wohngemeinschaften für Menschen 

mit Demenz mit der Einführung eines neuen Pfle-

gedokumentationsmodelles begonnen. Das Struk-

turmodell bietet die Möglichkeit, unter geringerem 

bürokratischen Aufwand die Individualität und die 

Bedürfnisse unserer Kunden zu erfassen. Das neue 

Pflegedokumentationsmodell forderte zudem ein 

Umdenken bezüglich des Pflegemodells und damit 

der Kategorien, in denen Daten erfragt und gebün-

delt dokumentiert werden. Vor diesem Hintergrund 

rückte das Pflegeleitbild RENAFANs einmal mehr in 

den Fokus und bildet nun nicht nur inhaltlich, son-

dern auch formal die Grundlage unseres Denkens 

und Handelns. 

7 Ambulant betreute
 Wohngruppen für 

Menschen mit Demenz 
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6 Standorte 

133 Wohnungen

81,4 Durchschnittsalter

Betreutes Wohnen für Senioren bieten wir an fünf Standorten bundesweit 

an. Hierbei handelt es sich um komplett unabhängige Mietergemein-

schaften. Der altersgerechte Wohnraum ist mit Service- und Betreuungs-

angeboten verbunden. Der Umfang und die Art der Dienstleistungsange-

bote variieren, sind aber stets darauf abgestellt, die BewohnerInnen dabei 

zu unterstützen, die eigenständige Haushaltsführung aufrechtzuerhalten.

Partnerunternehmen stellen Mahlzeitendienste und Dienstleistungen z. B. 

für Wäsche und Hausreinigung. Zusätzlich kümmern sich z. T. die Haus-

damen im Servicebüro um die Anliegen der MieterInnen und organisieren 

gemeinsame Aktivitäten.

Aufgrund der stetig wachsenden Nachfrage für Betreutes Wohnen 

konnten 2017 die Wohneinheiten nahezu voll ausgelastet und nahtlos 

weitervermietet werden. Positiv zu bemerken ist, dass eine Vielzahl neuer 

Bewerbungen auf Grundlage guter Empfehlung zustande kamen. Der 

positive Trend lässt sich auch an den teilweise recht langen Wartelisten 

für die einzelnen Objekte ablesen.

Betreutes Wohnen/ServiceWohnen

Stationäre Kunden wurden zum Jahreswechsel 2016/2017 automatisch, je 

nach bestehender Pflegestufe, in einen der fünf Pflegegrade übergeleitet. 

Basis für Neubegutachtungen und damit die „Eingraduierung“ ist zukünf-

tig das Neue Begutachtungsassessment (NBA).

Das NBA orientiert sich inhaltlich stark an dem Strukturmodell. Das 

Strukturmodell stellt ein wissenschaftsbasiertes Konzept zur Dokumenta-

tion der Pflege dar. Ziel der Entwicklung ist es, die Pflegedokumentation 

und den damit verbundenen zeitlichen und bürokratischen Aufwand zu 

reduzieren. Für die RENAFAN Standorte bot es sich an, die Umsetzung des 

PSG II mit der Einführung des Strukturmodells zu verbinden. Alle unsere 

ServiceLeben-Häuser sprachen sich für die Umstellung auf das Struktur-

modell aus und haben bereits damit begonnen. Allen war bewusst, dass 

der Umstellungsprozess mit einem deutlichen Schulungs- und Zeitauf-

wand einhergeht. Erste Erfahrungen zeigen jedoch deutlich, dass die 

MitarbeiterInnen sehr motiviert und dem neuen Thema aufgeschlossen 

gegenüberstehen. Anfängliche Unsicherheiten werden nach und nach ab-

gebaut. Erst die konsequente Arbeit nach dem neuen Pflegedokumenta-

tionsmodell wird ein routiniertes Vorgehen bei den MitarbeiterInnen und 

die erwartete Zeitersparnis bei der Pflegedokumentation hervorbringen. 

19 ServiceLeben-Häuser
 
59 Tagespflege-Plätze

1.186 Mitarbeiter 

1.501 Kunden

Voll- & teilstationäre Pflege
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Kundenentwicklung der Intensivpflege

Intensivversorgungen 2017

Innovationen in der Intensivpflege

RENAFAN Intensiv versorgt seit 2001 Kunden mit speziellem Behand-

lungspflegebedarf. Dieser begründet sich in der Notwendigkeit einer 

kontinuierlichen Krankenbeobachtung und gesonderten Maßnahmen. 

Diese Kunden zeichnet das Vorhandensein eines Tracheostomas oder 

einer Beatmung aus. Aufgrund der alternden Gesellschaft in Deutschland 

nimmt die Anzahl der Kunden mit diesen Bedarfen ständig zu.

Die notwendige Versorgung unserer KundInnen findet sowohl in der 

Ursprungs-Häuslichkeit der Kunden (1:1-Versorgung) als auch in hochspe-

zialisierten Versorgungsangeboten statt. Letztere werden in Betreuten 

Wohnen Intensiv (BWI) oder in vollstationärer Umgebung angeboten. 

Eine besondere Herausforderung stellt die Pflege von Kindern mit inten-

sivpflegerischen Bedarfen dar. Insgesamt wurden letztes Jahr 104 Kunden 

im Bereich der 1:1-Versorung, 310 Kunden in betreuten Wohngruppen und 

20 Kunden in stationärer Umgebung versorgt. Im letzten Jahr übernah-

men wir in drei weiteren BWI die Versorgung – diese sind in der Belegung 

sehr gut aufgestellt. 2017 wurden die übernommenen Pflegedienste in 

Bayern und Hessen erfolgreich in das Unternehmen integriert. Für 2018 

ist ein weiteres Wachstum absehbar. 

Die RENAFAN Group versorgte bundesweit 

434 IntensivkundInnen, wobei 74 % über ein 

Tracheostoma versorgt wurden. Der Anteil der 

beatmeten PatientInnen lag bei 46 %.

74 % Tracheostoma
IntensivKunden mit

Besonderen Wert legt RENAFAN Intensiv auf die 

Betreuung von Kunden mit nicht invasiver Beat-

mung. RENAFAN unterstützt die Medizin, indem wir 

bedarfsgerechte Lösungen zur Versorgung dieser 

Gruppe entwickeln, welche unterschiedlichste An-

forderungen mit sich bringt. 

Das von RENAFAN Intensiv praktizierte Versor-

gungskonzept ist aufgrund der Komplexität des 

pflegerischen Bedarfes unserer Kunden mehrdi-

mensional angelegt. Die hochqualitative spezielle 

Behandlungspflege nach anerkannten Standards 

bildet die fachliche Grundlage. Die allgemeine 

Grundpflege folgt den Expertenstandards. Für die 

ebenfalls notwendige psychosoziale Betreuung 

sind wir durch geschulte Betreuungskräfte und ein 

dazugehöriges Konzept gut gerüstet. Die Änderun-

gen des Pflegestärkungsgesetzes II haben auch für 

die intensiv gepflegten KundInnen neue Spielräu-

me im Sinne der umfassenden Alltagsgestaltung 

geschaffen. Insgesamt ist das multiprofessionelle 

Netz in allen Richtungen (Ärzte, Therapeuten) gut 

ausgestattet. All dies zusammen begründet unse-

ren Behandlungserfolg und die daraus resultieren-

den Ergebnisse. So ist es immer wieder möglich, 

unseren Kunden Schritte in die Selbstständigkeit 

und Unabhängigkeit von Medizin und Technik zu 

ermöglichen. 7 % unserer Beatmungskunden konn-

ten 2017 im Beatmungsumfang reduziert oder ent-

wöhnt werden.  

Die für dieses Konzept notwendigen Mitarbeiter

Innen werden von uns regelmäßig und kontinu-

ierlich geschult, sowohl in der Basispflege (z. B. 

Expertenstandards) als auch in der Fachpflege für 

Beatmung (Fachfortbildung). Die RENAFAN Akade-

mie unterstützt den Bereich dabei mit Fort- & Wei-

terbildungen.

Die Entbürokratisierungs-Offensive der Bundesregie-

rung hat Freiräume geschaffen, die es uns ermögli-

chen, kreative Kräfte zu generieren. Dabei haben wir 

uns nicht einfach nur an externe Vorlagen gehalten, 

sondern ein eigenes System etabliert, das an die am-

bulante Intensivversorgung angelehnt ist. So konnte 

das Qualitätssicherungssystem ein gutes Stück näher 

an die Bedürfnisse der Pflegebedürftigen herange-

führt werden. Hierbei können wir uns auf die innova-

tive Kraft und den Mut von RENAFAN verlassen. 

25 BWI 

784 Mitarbeiter 

263 Kunden
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Bei RENAFAN wird Pflege individuell auf Menschen 

zugeschnitten. Gleichzeitig unterliegt unsere Fach-

lichkeit strengen Auflagen. Der MDK bewertet un-

sere Pflegequalität regelmäßig mit Bestnoten. Auch 

andere externe Prüfinstitute wie die Heimaufsicht 

oder Behörden für Gesundheit und Soziales be-

scheinigen uns eine hohe Qualität in der Unterbrin-

gung und Versorgung von Menschen mit Pflegebe-

darf. Dass wir stark in objektiv messbaren Kriterien 

sind, macht für uns aber nicht allein die Qualität von 

Pflege aus. Die entsteht erst mit der subjektiven Zu-

friedenheit unserer KundInnen. 

Nicht nur die Pflegebegutachtung (NBA) der Pflege-

kunden hat sich durch das PSG II verändert, sondern 

auch die Überprüfung der Qualität in den Pflegeein-

richtungen hat sich den gesetzlichen Neuerungen 

angepasst. In der jährlich wiederkehrenden Über-

prüfung des Medizinischen Dienstes der Kranken-

versicherung (MDK) richtet sich der Fokus aber auch 

weiterhin auf die Ergebnisqualität. 

Ergänzend findet seit Oktober 2016 bei ambulanten 

Pflegediensten die Abrechnungsprüfung als ver-

pflichtender Part der Qualitätsprüfung statt.  Die 

rechts dargestellte Übersicht gibt Einblick in die 

2017 durchgeführten Qualitätsüberprüfungen der 

RENAFAN Pflegeeinrichtungen. Die 2017 noch nicht 

geprüften Pflegedienste sind in der Tabelle nicht 

aufgelistet. Es handelt sich dabei um zugekaufte 

Pflegeeinrichtungen, deren Qualitätsprüfung durch 

den MDK noch nicht anberaumt war.

Geprüfte Qualität

Das Ergebnis der Kundenbefragung aus den 

MDK-Prüfungen mit einer Durchschnittsnote 

von 1,17 zeigt, dass sich unsere KundInnen gut 

versorgt und betreut fühlen. 

1,17 MDK-Note 
Kundenbefragung

Pflegeheime Kundenbefragung Gesamtergebnis

ServiceLeben Tegel 1,6 1,1

ServiceLeben LudwigPark 1,1 1,0

ServiceLeben Elbinsel 1,0 1,3

ServiceLeben Isernhagen 1,2 1,8

ServiceLeben Havelstadt 1,0 1,0

ServiceLeben Holzhalbinsel 1,0 1,6

ServiceLeben Trudering 1,0 1,2

Ambulante Pflege Kundenbefragung Gesamtergebnis

Ambulante Pflege Berlin 1,3 1,5

Ambulante Pflege Hamburg 1,1 1,7

Ambulante Pflege München 1,0 1,7

Ambulante Pflege Bremen 1,4 3,0

Intensivpflege Kundenbefragung Gesamtergebnis

RENAFAN Intensiv Ost 1,0 1,1

RENAFAN Intensiv Niedersachsen 2,2 1,0

Pflegedienst Paula ohne Bewertung 1,8

Assistenz Kundenbefragung Gesamtergebnis

gGiS mbH ohne Bewertung 1,5

MDK-Noten 2017 im Überblick

Die Zufriedenheit unserer Kunden ist der Motor 

unseres Handelns. Qualitäts- und Prozessmana

gement sind die Instrumente, die eine ständige 

Überprüfung und Optimierung der Leistungen er-

möglichen. RENAFAN verfügt über ein erfahrenes 

Qualitätsteam, das den operativen Bereichen als 

Berater und Begleiter zur Verfügung steht. Die Be-

gleitung bei MDK-Prüfungen und das gemeinsame 

Erarbeiten einer strukturierten Vorgehensweise 

bei Neuerungen ist ein Ausschnitt der Tätigkeit der 

Qualitätsmanagement-KollegInnen. Im Sinne des 

Dienstleistungsgedankens sind sie als Ratgeber 

und Ansprechpartner bei akuten Problemen für die 

KollegInnen aus den operativen Bereichen immer 

ein zuverlässiger Partner. 

Qualitätsmanagement bei RENAFAN

Prüfungsergebnisse aus MDK-Prüfungen werden 

gemeinsam reflektiert und mit dem Ziel des konti-

nuierlichen Verbesserungsprozesses evaluiert. Be-

sonders mit der Einführung des PSG I, II und III sind 

unsere QualitätsmanagerInnen in enger und praxis-

naher Kooperation mit den Leitungskräften unserer 

Einrichtungen.

RENAFAN setzt seit Beginn eigene Qualitätsmaß-

stäbe zu den gesetzlich geforderten Anforderungen 

und richtet die Versorgung nach individuellen Be-

dürfnissen der Kunden aus.
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Unsere MitarbeiterInnen

RENAFAN Intensiv18 % Mitarbeiterwachstum

Mitarbeiter4.013 RENAFAN Group

frauen78 % Bereich Altenpflege
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Auch wenn es schon lange nicht mehr ungewöhn-

lich ist, wenn sich Männer für den Pflegeberuf ent-

scheiden, so sind in der Pflege immer noch überwie-

gend Frauen beschäftigt. Laut der vom statistischen 

Bundesamt im Januar 2017 herausgegebenen Pfle-

gestatistik 2015 sind rund 86,9 % der bei ambulan-

ten Pflegediensten beschäftigten Mitarbeiter weib-

lich. In Pflegeheimen liegt der Anteil der weiblichen 

Mitarbeiter nahezu gleichauf bei 84,5 %.

Dennoch ist es nicht selbstverständlich, dass auch 

Führungspositionen mit weiblichen Mitarbeitern 

besetzt waren. So geht aus einer Erhebung des 

Statistikportals pflegedatenbank.com (Mai 2016) 

hervor, dass in der Pflegebranche nur 46,9 % der 

Führungspositionen mit weiblichen Mitarbeitern 

besetzt sind.

Führungsstruktur innerhalb der RENAFAN GmbH
Die Geschäftsführung folgt konsequent dem Lean-

Management-Ansatz mit flachen Hierarchien, 

kurzen Berichtswegen und weiten Handlungs-

spielräumen für die Leitungskräfte der operativen 

Einheiten. Diese berichten in der Regel direkt an die 

Geschäftsführung und tragen für ihren jeweiligen 

Verantwortungsbereich neben der Personal- auch 

die Ergebnisverantwortung.

Demnach erfolgt die Besetzung von Führungsposi-

tionen im ambulanten Bereich zwar auf den ersten 

Blick „ausgewogener“, aber der Anteil von Frauen in 

Führungspositionen ist – wenn man die weiblich ge-

prägte Gesamtbelegschaft zugrunde legt – dennoch 

geringer als zu erwarten wäre.  

75 % Frauenanteil
Führungspositionen

Frauen in Führungspositionen –

Personalstruktur in der Pflegebranche

Besetzung von Führungspositionen in der 
deutschen Pflegebranche

Bereich weiblich männlich

Pflegeheim 38,8 % 61,2 %

Ambulante Pflegedienste 52,3 % 47,7 %

Tagespflege 39,3 % 60,7 %

gesamt 46,9 % 53,1 %

Quelle: Sebastian Meißner, pflegedatenbank.com (05/2016)

Bereich 1. Ebene 2. Ebene

Ambulante Pflege Pflegedienstleitung Stellv. Pflegedienstleitung

weiblich männlich weiblich männlich

87 % 13 % 69 % 31 %

Stationäre Pflege Hausleitung Pflegedienstleitung

weiblich männlich weiblich männlich

57 % 43 % 80 % 20 %

Intensivpflege Regionalbereichsleitung Regionalleitung

weiblich männlich weiblich männlich

67 % 33 % 80 % 20 %

Verwaltung Teamleitung

weiblich männlich

75 % 25 %

Mit 75 % Frauen in Führungspositionen liegt 

RENAFAN im Vergleich zu anderen Pflege-

unternehmen vorn.

Geschlechterverteilung in Führungsebenen bei der RENAFAN GmbH

Zum 31.12.2017 ergibt sich – differenziert nach Geschäftsbereichen – folgende Verteilung und 

Besetzung der Führungspositionen der ersten beiden Hierarchieebenen: 

RENAFAN legt viel Wert 
auf qualifiziertes Personal 
und fördert aktiv durch 
viele Fort- und Weiterbil-
dungen.

„ 
Nadine Fräsdorf

Pflegedienstleitung
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Gleichstellung und Entgeltgleichheit nach § 21 EntgTranspG

Die RENAFAN GmbH ist nicht tarifgebunden und wendet auch keine 

tarifrechtlichen Regelungen aufgrund arbeitsvertraglicher Bezugnahme-

klauseln an. Die Festlegung des Arbeitsentgelts erfolgt auf Grundla-

ge individueller einzelarbeitsvertraglicher Vereinbarungen mit den 

MitarbeiterInnen. Für typische Berufsbilder gibt es Festlegungen zu 

Lohnobergrenzen, Funktions- und Qualifikationszulagen. Diese sehen 

je nach Bundesland unterschiedliche Beträge vor, wodurch sowohl dem 

regional unterschiedlichen Entlohnungsniveau als auch den regional un-

terschiedlichen Vergütungssätzen der Kostenträger Rechnung getragen 

wird. Eine Entgeltdifferenzierung nach Geschlechtsmerkmalen erfolgt 

nicht.

Zur Prüfung der Einhaltung des Entgeltgleichheitsgebots (§ 18 EntgTraspG) 

erhebt die RENAFAN GmbH einmal jährlich die Entgeltstruktur innerhalb 

des Unternehmens. Dazu werden für alle Berufsgruppen getrennt nach 

Geschlecht folgende Daten erhoben:

•	 arbeitsvertragliche Vergütung/Stunde je MitarbeiterIn

•	 Median der Vergütung/Stunde je Berufsgruppe

•	 Median der Vergütung/Stunde je Geschlechtergruppe innerhalb 

	 einer Berufsgruppe

Ergibt das Prüfverfahren deutliche geschlechtsspezifische Vergütungsun-

terschiede innerhalb gleicher Berufsgruppen, so werden die personalver-

antwortlichen Führungskräfte dazu angehalten, innerhalb ihres Verant-

wortungsbereichs die Vergütungen zu überpüfen und ggf. Anpassungen 

vorzunehmen. Mindestens quartalsweise erhalten die personalverant-

wortlichen Führungskräfte Lohn-/Gehaltsübersichten, die auch unterjäh-

rig eine Vergütungsüberprüfung ermöglichen. 

Maßnahmen zur Erhöhung des Frauenanteils in der Belegschaft und 

in Führungspositionen wurden nicht ergriffen, da der Frauenanteil im 

Unternehmen bereits jeweils bei über 50 % liegt. Um die Entgeltgleich-

heit im Unternehmen zu fördern, werden die personalverantwortlichen 

Führungskräfte in der Handhabung der betrieblichen Entgeltregelungen 

geschult. 

Um die Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu ermöglichen, wird im Rah-

men der Dienst- und Schichtplanung flexibel auf die Bedürfnisse der Mit-

arbeiterInnen eingegangen. Ebenso wird Arbeiten in Teilzeit angeboten. 

Soweit dies organisatorisch möglich ist, besteht ebenfalls die Möglichkeit 

temporärer Telearbeit (Homeoffice).

Hohe Anforderungen im Arbeitsschutz

Der Arbeits- und Gesundheitsschutz nimmt in der 

Pflegebranche stetig an Bedeutung zu. Um die 

MitarbeiterInnen vor berufsbedingten Gefährdun-

gen zu schützen, sind vom Arbeitgeber vielfältige 

Maßnahmen zu treffen. Dazu gehören bspw. 

•	 arbeitsmedizinische Vorsorgemaßnahmen 

(Pflicht-, Angebots- und Wunschvorsorge), wie 

z. B. betriebsärztliche Beratung zum Umgang 

mit tätigkeitsspezifischen Risiken (z. B. erhöhte 

Infektionsgefahr), tätigkeitsspezifische Vorsor-

geuntersuchungen (z. B. Hautschutz bei Feucht-

arbeit), Impfberatung/Impfangebote oder 

Beratungen bei vermuteten arbeitsbedingten 

gesundheitlichen Beeinträchtigungen

•	 Erfassung und Beurteilung möglicher Gefähr-

dungen der Beschäftigten bei der Arbeit sowie 

Festlegung von Maßnahmen zum Schutz der 

MitarbeiterInnen vor diesen Risiken

•	 regelmäßige Begehungen unserer Einrichtun-

gen und Pflegestationen zur Erfassung der Ar-

beitssituation und möglicher Gefährdungen vor 

Ort, Beratung der verantwortlichen Führungs-

kräfte zu Fragen des Arbeitsschutzes sowie 

Prüfung der Umsetzung erforderlicher Schutz-

maßnahmen

•	 Unterweisung der MitarbeiterInnen zu berufs-

bedingten Risiken und Schutzmaßnahmen

Unter Beteiligung der Fachkraft für Arbeitssicher-

heit bzw. des Betriebsarztes wurden 2017 insgesamt 

zwölf ASA-Sitzungen sowie elf Betriebsbegehungen 

durchgeführt. Weitere Begehungen und Schwer-

punktberatungen in den Bereichen Arbeitsschutz/

Arbeitssicherheit erfolgten durch MitarbeiterInnen 

des zentralen Qualitätsmanagements, die seit Mit-

te 2017 für die einzelnen Geschäftsbereiche im 

Bereich Arbeitsschutz übergreifend beratend tätig 

sind und die Schnittstelle zur Fachkraft für Arbeits-

sicherheit und zum Betriebsarzt bilden. 

2017 wurden vom Betriebsarzt 640 Vorsorge-

untersuchungen und -beratungen durchgeführt.

640 Beratungen
Vorsorgeuntersuchungen &

In den operativen Bereichen der 

RENAFAN GmbH liegt der Anteil 

der weiblichen Mitarbeiter bei 

über 2/3 der Belegschaft. 

73 % Frauen
RENAFAN GmbH

Starke Partner

Der für die RENAFAN GmbH zuständige Unfallversi-

cherungsträger ist die BGW – Berufsgenossenschaft 

für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege.

Beraten wird die RENAFAN GmbH zu allen Fragen 

des Arbeits- und Gesundheitsschutzes durch den 

AMD TÜV Arbeitsmedizinische Dienste GmbH/TÜV 

Rheinland Group, durch den auch die arbeitsmedi-

zinische Bereuung (Betriebsarzt gem. § 2 ASiG) und 

sicherheitstechnische  Betreuung (Fachkraft für Ar-

beitssicherheit gem. § 5 ASiG) sichergestellt werden.
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Seit der Einführung der 50 %-Fachkraftquote in der 

stationären Pflege war es strittig, ob eine solche 

Quote überhaupt sinnvoll ist. Die „Heimpersonal-

verordnung“ legte damals noch nicht einmal ein-

deutig fest, wer in welchem Bereich überhaupt als 

Fachkraft gilt. Ist eine Pflegefachkraft auch eine Be-

treuungsfachkraft? Wissenschaftlich erwiesen wa-

ren die Gründe oder überhaupt nur Vorteile dieser 

starren Regelung nie; es wurde auch nicht definiert, 

welche und wie viel „Leistung“ einer Fachkraft über-

haupt beim Bewohner ankommen muss. Multimor-

bidität und vor allem die wachsenden Fallzahlen 

von Demenz stellen die Pflegelandschaft vor neue 

Herausforderungen. Auch wenn die Zahl derjeni-

gen, die in der Pflege beschäftigt sind, seit Jahren 

zunimmt, bleiben Stellen immer länger unbesetzt – 

167 Tage dauert es durchschnittlich, eine Stelle zu 

besetzen. In der Folge liegen Pflegeplätze brach, 

Darüber hinaus entscheiden räumliche Gegeben-

heiten, die Bewohnermischung und die standortab-

hängigen Pflegeschwerpunkte. 

Für Monika Mühlbacher, die Pflegedirektorin der 

sieben Pflegeheime der „Pflege mit Herz“-Gruppe, 

ist die Zusammensetzung aus einer Mehrheit von 

PflegeassistentInnen und sonstigem Personal ein 

Ansatz, der sich bewährt hat. „Es zeigt sich bei uns 

ganz deutlich, wie z. B. die DemenztrainerInnen die 

Fachkräfte entlasten.“ Allerdings kommt das System 

an Grenzen: Ein Demenztrainer darf einen Bewohner 

zwar beschäftigen, aber schon beim Nahrunganrei-

chen ist Schluss – das darf erst ein Pflegeassistent. 

„Die vielen Gesichter im Laufe eines Tages sind für 

viele BewohnerInnen nicht zumutbar, gerade, wenn 

sie an demenziellen Erkrankungen leiden.“

Vor allem, weil auch in Österreich der Bedarf an 

Pflegeheimplätzen stetig steigt, aber die Langzeit-

pflege immer noch als „zweite Wahl“ betrachtet 

wird, findet die Pflegedirektorin die Mischung der 

Qualifikationen sinnvoll. „Es fehlt den diplomierten 

Gesundheits- und Krankenpflegefachkräften bei uns 

schlichtweg die Akutmedizin. Im Heim wird ja ge-

pflegt und gelebt, nicht behandelt.“ Auch die Akade-

misierung der Pflegeberufe, die 2017 in Österreich 

eingeführt wurde, sieht sie nicht als Verbesserung 

für ihren Bereich. Welche Zusatzkompetenzen die 

Bachelor-Abschlüsse mitbrächten und vor allem, 

wer für diese aufkommen wird, sei völlig unklar. 

Auch in der Steiermark sind dip-

lomierte Pflegekräfte inzwischen 

schwer zu finden, viele von ihnen 

kommen aus Slowenien. 

die dringend benötigt werden. Die eigentliche Fra-

ge lautet: Wie kann es angesichts der Arbeitsmarkt-

entwicklung gelingen, auch in Zukunft eine gute 

Versorgung und Betreuung der BewohnerInnen von 

Pflegeheimen sicherzustellen? Ein Blick über die 

Ländergrenzen genügt, um festzustellen, dass eine 

hohe Pflegequalität auch mit anderen Modellen 

möglich ist. 

In Österreich, wo RENAFAN Austria sieben Pflege-

heime betreibt, ist die Fachkraftquote Ländersache. 

Für das Bundesland Steiermark gilt für Langzeit-

pflegeeinrichtungen: 20 % diplomiertes (also drei-

jährig examiniertes) Gesundheits- und Krankenpfle-

gepersonal, 60 % PflegeassistentInnen (einjährig 

ausgebildet) und 20 % sonstiges Personal (z. B. De-

menztrainer oder Seniorenanimateure) müssen die 

Pflegeheime vorhalten.  

Österreich

„Wir sollten unser Augenmerk weiter auf eine kom-

petenzorientierte Fachkraftquote richten, aller-

dings mit dem Schwerpunkt auf einer übergreifen-

den Kompetenz, sodass eine Person möglichst in 

vielen Lebensbereichen den Bewohner begleiten 

kann. Gerade für den biografischen Pflegeansatz 

ist das essenziell“, sagt Monika Mühlbacher.  Schon 

seit einigen Jahren probieren auch in Deutschland 

einzelne Betreiber in Brandenburg und Baden-

Württemberg diese Alternative aus. Sie gilt als ein 

vielversprechender Weg, um anstelle einer starren 

Regelung bedarfsgerechte Qualifikationen inner-

halb der Teams aufzubauen. 

Auf die Mischung der Kompetenzen kommt es 

an: In der Steiermark ergänzen Pflegeasssis-

tentInnen, Seniorenanimateure und Demenz-

trainerInnen die Versorgung. Sie bilden sogar 

die Mehrheit der Personaldecke – was dort gut 

funktioniert. 

20 % diplomiertes personal
Steiermark

•	 Diplom 1983

•	 1983–1993 Arbeit im Krankenhaus,  

	 chirurgische/psych.-neurologische Abteilung

•	 1994–2008 Langzeitpflege mit 30 % Anteil		

	 Pflegedienstleitung 

•	 Ab 2009 ausschließlich Führungsaufgaben

•	 Zusatzausbildung Pflegedienstleitung  

	 (1.600 Stunden nach OEGuKG)

•	 Diplom für Trainerin/Lehrbeauftragte in der 	

	 Erwachsenenbildung

Monika 
Mühlbacher

Pflegedirektorin der „Pflege mit Herz“-Gruppe

kompetenzorientierten Fachkraftquote

Auf dem Weg zur
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Pflegeunternehmen können dem Fachkräftemangel nur dann erfolg-

reich begegnen, wenn sie es schaffen, gut ausgebildetes und motiviertes 

Personal dauerhaft für sich zu gewinnen. Gefragt sind kreative Ansät-

ze und auch erhebliche finanzielle Anstrengungen, um als attraktiver 

Arbeitgeber auf dem Markt wahrgenommen zu werden. Auch wenn die 

Auslandsakquise unabdingbar ist, um die steigende Nachfrage zu decken: 

Nach wie vor gilt es, auf dem inländischen Markt Personal zu finden. 

RENAFAN als Arbeitgeber argumentiert mit langfristigen Vorteilen: Das 

sind weite Gestaltungsspielräume für die einzelnen Teammitglieder, die 

Entwicklungsmöglichkeiten durch Fortbildungen und die Vielfalt der 

Einsatzbereiche. Diese Vorteile in eingängigen Slogans zu vermarkten 

und mit interessanten Motiven zu versehen, ist Aufgabe der Bereiche 

Recruiting und Marketing. Hier wurden im Jahr 2017 verschiedene neue 

Wege beschritten. 

Verstärkt wurde vor allem der Bereich der Werbung in sozialen Medien. 

Ausgehend von der eigenen Facebook-Seite wurden Kampagnen für die 

Standorte ausgespielt. Daneben wurden mit Formaten, die speziell für das 

Smartphone gemacht sind, Erfolge erzielt.

Dass auch komplexe Themen wie „Individuelle 

Dienstplangestaltung“ überzeugend in Szene ge-

setzt werden können, beweist die „Bring’ deins 

mit“-Kampagne, die im ServiceLeben Havelstadt 

unter Beteiligung der Presse fotografiert wurde. 

Mitarbeiterinnen setzen sich und ihren jeweiligen 

Lebenshintergrund in Szene. Ein echtes Pony im 

Pflegeheim illustrierte so, wie man anspruchsvolle 

Hobbys und Arbeiten im Schichtdienst unter einen 

Hut bringen kann. Die Bilder werden inzwischen 

bundesweit für Kampagnen im stationären Be-

reich genutzt und flankieren auch die Google My 

Business-Einträge der Häuser, sodass die Anzeigen 

dauerhaft gut sichtbar sind. Für den ambulanten 

Bereich wird Gleiches mit einer „Jetzt Dienstwagen 

schnappen“-Kampagne durchgeführt. 

Gut aussehen allein reicht aber nicht – daher setzen 

die Recruiting-Maßnahmen auch inhaltliche Anrei-

ze, um mit Fachveranstaltungen das Interesse von 

potenziellen MitarbeiterInnen zu wecken. Hier hat 

RENAFAN mit der Akademie ausgezeichnete Voraus-

setzungen, um lebendig und praxisnah, aber auch 

mit viel Spaß neue Akzente zu setzen. 2017 wird dies 

erstmals bundesweit umgesetzt. Die „Essen gegen 

das Vergessen“-Tournee verbindet eine Fortbildung 

(Ernährung bei Demenz) mit Live-Cooking. 

Ein großer Anlass zur Freude ist der monatliche 

„Teammoment“: Dieser Facebook-Fotowettbe-

werb mit Aussicht auf einen Gewinn von 400 €  

erzielt seit 2017 sehr positive Resonanz in den 

Teams und festigt dort den Zusammenhalt. 

400 € Gewinnprämie
Bester Teammoment

Mitarbeiter finden, Mitarbeiter binden – 
mit Kreativität ans Ziel

Bring’ 
deins 
mit!
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„Never change a running system“
 Interview mit Dorothea Schieker
  Geschäftsführerin RENAFAN Omnicare gGmbH

Wenn die RENAFAN Group expandiert, legt sie 

Wert auf „Vielfalt in der Einheit“: Neu übernommene Unterneh-

men bleiben eigenständige Gesellschaften, die in den vor Ort bewährten Struk-

turen (z. B. Abrechnungssoftware, Dokumentation, Vertragsmanagement) weiterbe-

stehen. Vorhandene Kompetenzen werden bei Bedarf ergänzt, aber entscheidend ist 

die operative Unabhängigkeit. Durch den Austausch mit anderen Standorten und vor 

allem der Zentrale in Berlin entsteht ein Gefühl der Zugehörigkeit, das durch Fach-

tage und Workshops verstärkt wird. Einblick in die Prozesse des Zusammenwachsens 

gibt Dorothea Schieker, die die Integration in die RENAFAN Group für die Unterneh-

mensgruppe Omnicare gestaltet.

Sehr geehrte Frau Schieker, 

als Geschäftsführerin der RENAFAN Omnicare be-

gleiten Sie den Prozess des Zusammenwachsens 

der Unternehmen RENAFAN und RENAFAN Omni-

care seit zweieinhalb Jahren. Wie erleben Sie nach 

dieser Zeit die Stimmung in der RENAFAN Omnicare 

Gruppe?

Nach anfänglicher Skepsis und verständlichen, aber 

unbegründeten Ängsten im Zuge der Übernahme 

(Arbeitsplatzverlust) sind alle MitarbeiterInnen in-

zwischen sehr kooperativ und offen. Die Zugehörig-

keit zu einem großen Verbund hat Vorteile gebracht, 

die für die Teams vor Ort spürbar und sichtbar sind.

Schildern Sie die Innovation durch die Übernahme, 

die aus Ihrer Sicht die positivste ist …

Das sind zunächst einmal die Renovierungen und 

Instandhaltungen. Unser ältestes Haus, das Senio-

renzentrum Buch am Erlbach, wurde vollkommen 

renoviert und geschmackvoll eingerichtet. Darüber 

hinaus haben wir inzwischen sehr ansprechende 

Essbereiche in Karlshuld und Wellheim und sind 

derzeit mit großem Engagement in Kipfenberg aktiv, 

um das Haus technisch zu modernisieren. Das hebt 

die Motivation, genauso wie die hervorragenden 

Angebote in Punkto Fort- und Weiterbildung. Die 

Durchführungen hier vor Ort durch die RENAFAN 

Akademie werden von den Teams hochgeschätzt. 

Ein wichtiges Signal waren die neuen Arbeitsver-

träge, die wir im November 2017 eingeführt haben. 

Insgesamt kann man die Zusammenarbeit mit den 

einzelnen Fachbereichen aus der Zentrale als sehr 

gut bezeichnen. 

Was hat sich für Sie persönlich verändert?

Als Geschäftsführerin bin ich Bindeglied zwischen 

den Häusern und der Zentrale. Ich fühle mich auch 

in Berlin sehr respektiert und freue mich über die 

vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den vielen 

fachlich sehr kompetenten MitarbeiterInnen. Hier 

können wir die inzwischen sehr regelmäßigen fach-

lichen Begegnungen zwischen Ansprechpartnern 

in der Berliner Zentrale und Einrichtungen vor Ort 

noch intensivieren. Die Besuchskultur ist ein sehr 

wichtiger Faktor für die Identifikation mit Berlin und 

der gesamten RENAFAN Group.

Was hätte die RENAFAN besser machen können, um 

die Integration für Sie zu erleichtern?

Herr Fan hat zu Anfang der Übernahme den Leitsatz 

vorgegeben: Never change a running system – ver-

ändere niemals ein laufendes System. Wenn man 

das von Anfang an in allen Strukturen konsequent 

mitbedacht hätte, wären uns vielleicht einige Rei-

bungen erspart geblieben. Andererseits wird oft 

aber auch in genau diesen Reibungen klarer, was für 

die Optimierung der Betriebsabläufe entscheidend 

ist. Im Nachhinein ist man immer schlauer.

RENAFAN lebt von der operativen Freiheit und der 

Vielfalt der Standorte. Wo treffen sich die Unter-

nehmenskulturen der RENAFAN und der RENAFAN 

Omnicare?

Wir haben die gleichen Unternehmensleitsätze wie 

RENAFAN und identifizieren uns damit: Faires Mitein-

ander, Transparenz, Toleranz und hohe Fachlichkeit. 

Was heißt das in der täglichen Arbeit?

Mein oberster Grundsatz ist die Wertschätzung je-

des Einzelnen! Dabei versuche ich, selber als gutes 

Vorbild voranzugehen und die MitarbeiterInnen 

nach ihren Fähigkeiten zu fordern und zu fördern. 

Außerdem ist Transparenz sehr wichtig. Das Lei-

tungsteam braucht eine gewisse Einsicht in die 

Materie, um einzelne Prozesse zu verstehen und zu 

verinnerlichen. Dann sind sie auch bereit, sie durch-

zusetzen. Ich stelle mich täglich der Aufgabe, den 

Spagat zwischen menschlichem Handeln und wirt-

schaftlichen Anforderungen zu schaffen, um die 

Existenz der Einrichtungen nachhaltig zu sichern.

Sie sagen „Einsicht in die Materie“ – um die Stra-

tegie der Gruppe zu teilen, müssen die Leitungs-

kräfte in die Entscheidungsprozesse einbezogen 

werden?

Ja, unbedingt. Wenn die Führungskräfte in einem 

Haus in gewisse Berechnungen oder Analysen ein-

bezogen sind, also Einsicht bekommen, vertreten 

sie geforderte Schritte eher, weil sie die Notwen-

digkeit verstehen. Hier geht es hauptsächlich um 

Kosten. 

Wo ist der Bezug zur Marke Omnicare noch „prä-

gend“, wo ist eine Hinwendung zu RENAFAN spürbar? 

Grundsätzlich identifizieren sich die Menschen 

hier auf dem bayrischen Land nicht allein mit Om-

nicare (allumfassende Pflege), genauso wenig mit 

RENAFAN. Sie identifizieren sich mit „ihrem“ Seni-

orenzentrum. Das „RENAFAN Omnicare“ (für viele 

ein Fremdwort) macht für die Leute nur Sinn im Zu-

sammenhang mit der konkreten Einrichtung, etwa 

„Seniorenzentrum Karlshuld“. Mit der Bezeichnung 

„ServiceLeben“ kann aber tatsächlich noch niemand 

etwas anfangen. 

Wo endet die „Assimilationstoleranz“ Ihrer Mitar-

beiterInnen? 

Auch wenn wir Vieles als sehr positiv erleben, wie 

gesagt die Schulungen oder auch die Teamevents 

(„Unser bester Teammoment“), die Unternehmens-

zeitschrift usf. … : Wir legen großen Wert auf unsere 

Selbstständigkeit vor Ort. Wir möchten nicht verein-

nahmt werden. Mia san mia! Das gilt in Bayern all-

gemein, aber auch für unsere RENAFAN Omnicare. 

52 RENAFAN Jahresbericht 2017
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Mitarbeiterwachstum
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Mitarbeiterwachstum der RENAFAN Group
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RENAFAN GmbH

Das Feld der Altenpflege hat sich in den letzten Jah-

ren zu einer Wachstumsbranche unter den Dienst-

leistungen entwickelt. Laut Pressemitteilungen sind 

bereits bis 2015 rund 80.000 Arbeitsstellen mehr, 

d. h. ca. 8 % mehr Beschäftigte in ambulanten Pfle-

gediensten und stationären Pflegeeinrichtungen 

angestellt gewesen. Der demografische Wandel 

sorgt für weiteres Wachstum und steigenden Bedarf 

an Pflegekräften.

Insgesamt sind in Deutschland Stand heute 1,1 Mio. 

Menschen in ambulanten und/oder stationären 

Pflegeeinrichtungen als Pflegekräfte tätig. Der 

überwiegende Anteil davon sind nach wie vor Frau-

en. Der Großteil ist vorrangig teilzeitbeschäftigt. 

Besonders in der ambulanten Versorgung werden 

vorzugsweise 30-Stunden-Arbeitsverträge geschlos-

sen, das erleichtert eine effiziente Tourenplanung. 

Die Größe der nicht besetzten Stellen beläuft sich 

auf bis zu 30.000 offene Arbeitsplätze.

(Quelle: Statistisches Bundesamt)

Die Mitarbeiterstruktur bei RENAFAN hat sich im 

vergangenen Geschäftsjahr zum Vorjahr nicht sig-

nifikant verändert. Die Verteilung in den Geschäfts-

bereichen ist auch in diesem Jahr ähnlich wie 2016.  

Die RENAFAN GmbH mit 46 % Mitarbeiteranteil und 

die GiS mit 37 % Mitarbeiteranteil stellen die beiden 

dominanten Gruppen im Unternehmen.

Mitarbeiterstruktur

Mitarbeiterzahlen zum 31.12.2017 

Unternehmen MitarbeiterInnen

RENAFAN GmbH 1.850

gGiS mbH 1.473

Omnicare gGmbH 226

Lebens(T)raum GmbH 115

Pflege mit Herz 349

gesamt 4.013

12 %

19 %

30 %

25 %

11 %

3 %

Mitarbeiter nach Geschäftsbereichen

Ambulante Pflege

Intensivpflege

Stationäre Pflege

Assistenz

Beförderungsdienst

Verwaltung

46 %

37 %

5 %

3 %
9 %

Mitarbeiter nach Unternehmen

RENAFAN GmbH

gGiS mbH

Omnicare

Lebens(T)raum

Pflege mit Herz

MitarbeiterInnen nach Unternehmen

MitarbeiterInnen nach Geschäftsbereichen

In Deutschland und Österreich beschäftigte die 

RENAFAN Group zum Jahresende über 4.000 

MitarbeiterInnen.

4.013 Mitarbeiter
RENAFAN Group

Der Zuwachs unserer MitarbeiterInnen teilt sich in 

organisches Wachstum und Wachstum durch Zu-

käufe von Pflegeunternehmen. Die starke Wachs-

tumsquote von 20 % aus dem Vorjahr wurde 2017 

von 8 % Mitarbeiterwachstum abgelöst. Mit Blick 

auf den Markt und den derzeit zur Verfügung ste-

henden Pflegekräften ist eine 8 %-ige Steigerung an 

RENAFAN MitarbeiterInnen ein echter Erfolg. Nun-

mehr sind über 4.000 Menschen MitarbeiterInnen 

der RENAFAN Group. Alle RENAFAN Versorgungsbe-

reiche, den Assistenzbereich der GiS ausgenommen, 

haben einen Zuwachs erfahren. 

Dennoch wird die Tatsache immer deutlicher, dass 

der Pflegenotstand vor der Tür steht und in Zukunft 

mit Wachstum unter den Pflegekräften wenig zu 

rechnen ist. Die Gewinnung von Pflegefachkräften 

und PflegeassistentInnen wird zunehmend schwie-

riger. RENAFAN widmet sich dieser existenziellen 

Thematik mit kreativen Angeboten und breit aufge-

stellten beruflichen Karrieremöglichkeiten. Durch 

die verschiedenen Versorgungsbereiche und die 

Möglichkeit Aus-, Fort- und Weiterbildungsangebo-

te an der RENAFAN Akademie wahrzunehmen, sind 

im Unternehmen fundierte Entwicklungschancen 

gegeben und damit ein Anreiz für Menschen, die in 

die Pflege einsteigen oder sich verändern wollen.

MitarbeiterInnen nach Geschäftsbereichen 

Geschäftsbereich MitarbeiterInnen 2016 MitarbeiterInnen 2017 Wachstum

Ambulante Pflege 454 471 4 %

Intensivpflege 662 784 18 %

Stationäre Pflege 1.039 1.186 14 %

Assistenz 1.084 1.011 -7 %

Beförderungsdienst 372 442 19 %

Verwaltung 107 119 11 %

gesamt 3.718 4.013 8 %

Mitarbeiterentwicklung der Group

In fast allen Versorgungsbereichen sind Mitarbeiter

Innen hinzugekommen. Ein Wachstum von 8 % ist in 

Zeiten des Pflegekräftemangels ein Erfolg.

8 % Wachstum
Mitarbeiter der Group
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Berufseinsteiger

Der Pflegeberuf ist seit jeher ein Frauenberuf. Der 

Volksmund meint, dass Pflegetätigkeiten den Frau-

en mehr liegen als den Männern. Zudem kommt die 

Entlohnung, die es Männern meist nicht ermöglicht, 

eine Familie zu ernähren. Die Gehaltsstrukturen in 

der Pflege geben derzeit auch in Verknüpfung mit 

dem Mangel an Pflegekräften Diskussionsgrundla-

ge. Grundsätzlich braucht die Pflege mehr Männer, 

da auch zunehmend männliche Kunden nach männ-

lichen Pflegekräften verlangen. 

Die Geschlechterverteilung in der RENAFAN Group 

zeigt zum Vorjahr einen deutlichen Zuwachs an 

männlichen Pflegekräften. Allein in der ambulanten 

Pflege ist eine Steigerung um 2 % bei den männli-

chen Pflegekräften zu verzeichnen, ebenso wie in 

der Intensivpflegeversorgung. Für die Zukunft gilt, 

den Pflegeberuf für Männer attraktiver zu gestalten 

und dabei nicht nur an die Managementebene, son-

dern an die direkte Pflegeversorgung zu denken. 

Geschlechterverteilung

RENAFAN widmet sich bereits seit 2003 der prak-

tischen Altenpflegeausbildung und ermöglicht zu-

dem auch Praktikanten und FSJ-lern den Einblick 

und Einstieg in den Pflegeberuf. Obgleich der Man-

gel an Interessenten für die Ausbildung zum Alten-

pfleger (w/m) gesamt betrachtet Realität ist, hat 

RENAFAN im Vergleich zum Vorjahr eine steigende 

Anzahl an Azubis in der Vollzeitausbildung zu ver-

zeichnen. Insgesamt haben 19 Auszubildende mehr 

als 2016 den Weg in die Altenpflegeausbildung ge-

funden und sind in den RENAFAN Pflegeeinrichtun-

gen praktisch eingesetzt. Zudem wurden parallel 41 

Azubis in ihrer berufsbegleitenden Ausbildung bei 

RENAFAN in der Praxis begleitet.

Ein besonderes Augenmerk liegt bei internen und 

externen Auszubildenden auf Begleitung und 

praktischer Anleitung in den Praxisbetrieben. Das 

Team „Berufsausbildung“ ist als Ansprechpartner 

aktiv an der Seite der AltenpflegeschülerInnen und 

wirkt zudem bei der Altenpflegeausbildung an der 

RENAFAN Berufsfachschule für Altenpflege mit. 

Die KollegInnen begleiten Praxiseinsätze, nehmen 

praktische Leistungskontrollen ab und stehen für 

die Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis.

2017 haben zudem bundesweit 81 junge Menschen 

im freiwilligen sozialen Jahr erste Erfahrungen im 

Berufsfeld Pflege gesammelt.

Geschlechterverteilung der Group

Geschlecht weiblich männlich

Ambulante Pflege 77 % 23 %

Intensivpflege 72 % 28 %

Stationäre Pflege 79 % 21 %

Assistenz 67 % 33 %

Beförderungsdienst 24 % 76 %

gesamt 68 % 32 %

Grundsätzlich sind in der Altersstruktur der RENA

FAN MitarbeiterInnen keine aussagekräftigen Ver-

änderungen zum letzten Jahr zu verzeichnen. Im 

ambulanten Bereich ist eine minimale Verjüngung 

von 0,5 Jahren ausgewiesen. Ein Altersanstieg ist 

im Bereich des Beförderungsdienstes der GiS zu be-

merken. Das Tätigkeitsfeld ermöglicht auch älteren 

MitarbeiterInnen trotz eventueller gesundheitlicher 

Einschränkungen weiterhin berufstätig zu sein. Da-

her sind hier mehr als in den anderen RENAFAN 

Versorungsbereichen MitarbeiterInnen im Alter von 

50+ im Einsatz.

Altersstruktur

Durchschnittsalter

Geschäftsbereich Alter

Ambulante Pflege 42,8

Intensivpflege 37,4

Stationäre Pflege 39,6

Assistenz 32,2

Beförderungsdienst 51,6

Das Durchschnittsalter im operativen Bereich 

ohne den Bereich Beförderungsdienst liegt bei 

37,3 Jahren. 

37,     3 Durchschnittsalter
Jahre

Ausbildungsplätze (RENAFAN GmbH)
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Unsere KundInnen

In Berlin1.419 Kunden

gegenüber 2016

Kundenwachstum5 %

76,9 Durchschnittsalter
Aller Kunden
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Seit Beginn des Jahres werden die neuen Begutachtungskriterien des PSG II 

im Sinne des neuen Pflegebedürftigkeitsbegriffs durch die GutachterInnen 

des Medizinischen Dienstes der Krankenversicherung angewandt. Die drei 

Pflegestufen wurden durch fünf Pflegegrade abgelöst. Die Pflegereform 

PSG II ist damit vollständig realisiert. Das gesamte dokumentarische Ver-

fahren wird in der Praxis angepasst. Darüber hinaus werden ergänzende 

Leistungen angeboten, die neuer Personalressourcen bedürfen. 

Zentrale Änderungen zeigen sich in höheren Sachleistungsbeträgen in 

der ambulanten Versorgung und in der Beratungsleistung. Ziel ist es, den 

Grundsatz „Reha vor Pflege“ zu festigen sowie die Beratung für Betroffene 

und Angehörige auszuweiten. Die ambulante Versorgung in der Häuslich-

keit durch ambulante Pflegestationen erfährt dadurch eine Stärkung.

In der RENAFAN GmbH wurden seit 2016 mithilfe interner Schulungen die 

Pflegedienstleitungen und die Pflegefachkräfte auf das neue Dokumenta-

tionsverfahren des Strukturmodells vorbereitet. Die Entbürokratisierung 

der Pflege ist nun greifbare Realität: Es ist ein Schritt mehr in Richtung 

Fachlichkeit, Übersichtlichkeit, Praxistauglichkeit, Zeitersparnis und Qua-

litätssicherung in Bezug auf die Dokumentation vollzogen. 

Dem Anliegen der Pflegekräfte nach mehr Zeit für 

die Pflegebedürftigen und weniger für die Doku-

mentation ist damit zumindest theoretisch entspro-

chen. Laut Statistischem Bundesamt wurden bislang 

ca. 13 % der Arbeitszeit von Pflegekräften für die 

Dokumentation aufgewandt. Die dadurch entstan-

denen Kosten beliefen sich auf ca. 2,7 Milliarden 

Euro, wovon der Pflegekunde direkt in erster Linie 

keine spürbare Leistung erfuhr. Die Pflegepraxis ist 

in Sachen Dokumentation einer jahrelangen Kondi-

tionierung „verfallen“ und begrüßt die nun eingelei-

teten Veränderungen sehr.

Besonders die Pflegebedürftigen selbst brauchen  

jedoch aktive Unterstützung, um die Änderungen 

der Pflegeversicherung und die neue Systematik 

besser zu verstehen. Bereits hier beginnt die um-

fangreiche Beratungsleistung der Pflegefachkraft. 

Meist ist niedrigschwellige Hilfe möglich: Der Pfle-

gegrad 1 wird vergeben, wenn noch kein erhebli-

cher Pflegebedarf besteht sondern zum Beispiel 

eine Wohnraumanpassung (z. B. altersgerechte Du-

sche) erforderlich ist, damit derjenige weiterhin in 

seiner Häuslichkeit leben kann. Pflegeberatung für 

Pflegekunden sowie deren Angehörige ist eine Vor-

aussetzung zum Pflegegrad 1. 

Klarerweise schlägt sich das in einer verstärkten 

Nachfrage nach Beratung nieder. So wurden durch 

Pflegefachkräfte der RENAFAN GmbH in Berlin bis 

Oktober 2017 ca. 2.100 häusliche Pflegeberatungen 

nach § 37.3 SGB XI bei externen Pflegebedürftigen 

durchgeführt, Tendenz steigend. Die Pflegegradver-

teilung liegt hier hauptsächlich bei Pflegegrad 1–3, 

obgleich auch zunehmend Pflegebedürftige in einer 

höheren Eingruppierung zu Hause von Angehörigen 

versorgt werden.

PSG II stärkt den Beratungsansatz für Pflegebe-

dürftige und Angehörige. Mehr als 2.100 Pflege-

beratungen nach § 37.3 SGB XI in der Häuslich-

keit schaffen Klarheit für Leistungsansprüche.

>2.100 Pflegeberatungen 
häusliche 

Der Perspektivwechsel von der minutenorientierten, 

somatischen Blickrichtung hin zu einer umfangrei-

chen Erfassung der vorhandenen Selbstständigkeit 

des Pflegebedürftigen wird durch die Pflegefach-

kräfte grundsätzlich sehr begrüßt. 

Es wurde eine gangbare Vorgehensweise zur Doku-

mentationsumstellung, die dies deutlicher zwischen 

den KollegInnen des zentralen Qualitätsmanage-

ments und den Führungskräften der Einrichtungen 

abbildet, festgelegt. Eine Auftaktveranstaltung 

wurde dazu genutzt, die Rahmenbedingungen fest-

zulegen und nötige Individualitäten zu umreißen. 

Vermehrt werden interne Schulungen und Beratun-

gen durch die QM-KollegInnen angeboten, um die 

Zielformulierungen des PSG II vor Ort in den Teams 

verständlich und greifbar zu machen. Gemeinsam 

sind die KollegInnen in den Pflegeeinrichtungen im 

regen Austausch, um die Prozesse in altbewährter 

Weise kundenorientiert und bedarfsgerecht nach 

den neuen Vorgaben zu gestalten. Im gesamten 

Unternehmen wurde sich für die Etablierung des 

Strukturmodells entschieden und als erster Umset-

zungsschritt die Einführung der strukturierten Infor-

mationssammlung (SIS) gewählt. 

PSG II – Verbesserungen im Pflegesystem
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Kundenwachstum

Mit einem Kundenanstieg von 5 % bleibt RENAFAN 

seinem Kurs treu. Platz fünf der größten privaten 

ambulanten Pflegeanbieter, einschließlich der In-

tensivpflege, bleibt RENAFAN damit sicher. Über das 

gesamte Jahr 2017 betrachtet nahmen knapp über 

8.700 Menschen unsere Leistungen in Anspruch. 

In allen Versorgungsbereichen ist unser Kunden-

kreis gewachsen. Besonders in der stationären Pfle-

geversorgung (Wachstum 12 %) und in der Intensiv-

pflege (Wachstum 19 %) sind 2017 mehr KundInnen 

versorgt worden als 2016. Zurückzuführen ist diese 

Entwicklung sowohl auf zugekaufte Pflegedienste 

als auch auf organisches Kundenwachstum. 

So wurden weitere Intensivpflegen durch die Über-

nahme von Pflegediensten in Frankfurt und Mün-

chen sowie die Versorgungsübernahme neuer be-

treuter Wohngruppen intensiv (BWI) in Magdeburg 

und in Stralsund gewonnen.

Kundenüberblick

Zum Jahresende lag der Kundenstand der 

RENAFAN Group bei 6.138 KundInnen. Betrach-

tet man das gesamte Jahr 2017, so waren insge-

samt 8.718 KundInnen in der Versorgung.

6.138 Aktive Kunden
Stand 31.12.2017 Das Gesamtkundenwachstum verteilt sich über alle 

Versorgungsstrukturen der RENAFAN Group. Seit 

Jahren erreicht RENAFAN damit sein Unterneh-

mensziel, mehr Kunden in allen Bereichen der an-

gebotenen Pflegeversorgung zu gewinnen. 

Mit 19 % Kundenwachstum ist der Intensivbereich 

der Bereich mit dem größten prozentualen Wachs-

tum. Insgesamt konnten im letzten Jahr 217 Neu-

kunden gewonnen werden. Im ambulanten Bereich 

liegt der Kundenanstieg bei 4 % gegenüber 2016, 

wo zum Jahresende knapp über 2.000 KundInnen 

in der Versorgung waren. Mit rund 1.500 stationä-

ren Pflegekunden ist der Kundenkreis aufgrund der 

Übernahme des Pflegeheims in Kipfenberg ange-

wachsen. Die Auslastung der ServiceLeben-Häuser 

bleibt sehr gut. Einen sichtbar deutlichen Anstieg 

zeigt der Beförderungsdienst. Rund 200 KundInnen 

mehr als im Vorjahr wurden durch die Beförde-

rungsdienste der GiS unterstützt. In Bewegung zu 

bleiben, ist gerade für Menschen mit Bewegungs-

einschränkungen ein hoher Zugewinn und eröffnet 

neue Horizonte.

Kundenwachstum nach Geschäftsbereichen 

Geschäftsbereich KundenInnen 2016 KundenInnen 2017 Wachstum

Ambulante Pflege 1.980 2.056 4 %

Intensivpflege 221 263 19 %

Stationäre Pflege 1.343 1.501 12 %

Assistenz 964 776 -20 %

Beförderungsdienst 1.335 1.542 16 %

gesamt 5.843 6.138 5 %

Kundenstand jeweils zum 31.12.

Kundenüberblick

RENAFAN GmbH KundenInnen

Ambulante Pflege 1.854

Intensivpflege 235

Stationäre Pflege 797

gesamt 2.886

GiS mbH KundenInnen

Assistenz und Pflege 81

Schulbegleitung 404

FED und Freizeiten 291

Beförderungsdienst 1.542

gesamt 2.318

RENAFAN Omnicare gGmbH KundenInnen

Stationäre Pflege 294

Ambulante Pflege 59

gesamt 353

Lebens(T)raum GmbH KundenInnen

Intensivpflege 28

Ambulante Pflege  143

gesamt 171

Pflege mit Herz KundenInnen

Stationäre Pflege 410

34 %

4 %
24 %

13 %

25 %

Kunden nach Geschäftsbereichen

Ambulante Pflege

Intensivpflege

Teil- & vollstationäre Pflege

Assistenz

Beförderungsdienst

47 %

38 %

6 %

3 %
6 %

Kunden nach Unternehmen

  RENAFAN GmbH

  gGiS mbH

  Omnicare

  Lebens(T)raum

  Pflege mit Herz

KundInnen nach Unternehmen

KundInnen nach Geschäftsbereichen

0

1.000

2.000

3.000

4.000

5.000

6.000

7.000

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Kundenentwicklung der RENAFAN Group

  Beförderungsdienst

  Assistenz

  Stationäre Pflege

  Intensivpflege

  Ambulante Pflege

Kundenentwicklung der Group seit 2007

Durch den Zukauf zweier weiterer Intensivpfle-

gedienste und Versorgungsübernahmen von 

ambulant betreuten Intensiv-Wohngruppen ist 

der Kundenkreis um 19 % gewachsen.

19 % KundenWachstum
Intensivpflege

(Stand 31.12.2017)

Der Bereich der Altenpflege macht 58 % der Kund

Innen aus. Hinzu kommt der Assistenzbereich mit 

13 % Kundenanteil und der Beförderungsdienst der 

GiS mit rund 1.500 Fahrgästen. Der Bereich Intensiv 

stellt 4 % der Gesamtkunden.
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Auch in diesem Jahr ist die Geschlechterverteilung 

in der RENAFAN Group konstant zu den Vorjahren 

überwiegend weiblich. In der stationären und am-

bulanten Pflege wurden auch 2017 66 % Frauen ver-

sorgt. Wie in den letzten Jahren verhält es sich für 

den Bereich Intensivpflege genau gegenteilig. Mit 

einem Anteil von 57 % männlichen und 43 % weib-

lichen Pflegebedürftigen ist die Geschlechtervertei-

lung aber auch hier im Vergleich zu 2016 identisch.

Insgesamt betrachtet werden laut verschiedener 

statistischer Erhebungen bis 2050 voraussichtlich 

ca. 4,2 Mio. Menschen pflegebedürftig sein. Es wer-

den aller Voraussagen nach vorwiegend Frauen 

sein. Frauen haben eine insgesamt höhere Lebens-

erwartung, um ca. 5 Jahre höher als Männer. Für 

2060 wird den Männern ein Durchschnittsalter von 

84,5 Jahren und den Frauen ein Durchschnittsalter 

von bis zu 89 Jahren vorausgesagt. Treffen diese 

Prognosen genauso ein, werden weibliche Pflege-

bedürftige den Kundenkreis bestimmen.

Geschlechterverteilung

Ich liebe das komplette Team! 
Alle sind sehr umsichtig und 
achten auf alles, was für mich 
wichtig ist.

„ 
Franziska

Kundin

66 % 

43 % 

67 % 

34 % 

34 % 

57 % 

33 % 

66 % 

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Ambulante Pflege Intensivpflege Stationäre Pflege Assistenz

Geschlechterverteilung nach Geschäftsbereich
RENAFAN Group

weiblich männlich

Geschlechterverteilung

Zwei Drittel der KundInnen im Bereich der 

ambulanten und stationären Pflege sind weiblich. 

66 % weibliche Kunden
Altenpflege

2017 wurde die Verweildauer unserer KundInnen 

genauer betrachtet und zwischen den KundInnen, 

deren Versorgung im laufenden Jahr zu Ende ging 

und dem aktiven Kundenstamm unterschieden. Die 

Stichtagserhebung zum 31.12.2017 gibt Aufschluss 

dazu, welche KundInnen wie lange in welcher Ver-

sorgungsform an diesem Tag aktiv gepflegt und be-

treut wurden.

Die Analyse des Alters Instituts gGmbH (Zentrum für 

Versorgungsforschung und Geragogik) aus 2015 be-

legt, dass die durchschnittliche Verweildauer z. B. in 

stationären Pflegeeinrichtungen tendenziell sinkt. 

Allerdings ziehen Pflegebedürftige deutlich später 

in Pflegeheime ein, sind zunehmend multimorbid 

und haben dennoch eine verlängerte Lebenserwar-

tung durch eine hochqualitative medizinische Ver-

sorgung. Unsere KundInnen genießen generell den 

Vorteil des vernetzten Versorgungsangebotes und 

können nach Wunsch beginnend mit der betreuten 

Wohnform über die ambulante Versorgung zu Hau-

se bis hin zum Einzug in ein ServiceLeben-Haus bei 

RENAFAN verbleiben. 

Im Durchschnitt werden unsere SGB XI-KundInnen 

zwischen zweieinhalb und drei Jahren ambulant in 

der Häuslichkeit versorgt und erhalten mitunter auch 

kombinierte Leistungen nach SGB XI und SGB  V. In 

diesem Bereich ist in den letzten Jahren eine spür-

bare Verlängerung der Verweildauer zu beobachten, 

eine Konsequenz aus dem Grundsatz „ambulant vor 

stationär“, aber auch ein Vertrauensbeweis für uns, 

denn die Wahl des Pflegedienstes oder der stationä-

ren Pflegeeinrichtung treffen die Kunden und ihre 

Angehörigen inzwischen unter anderem anhand der 

MDK-Bewertungen und ein Wechsel ist heutzutage 

oft ein Zeichen für Unzufriedenheit. 

Unsere KundInnen in der stationären Pflege blei-

ben sogar durchschnittlich drei Jahre bei uns in 

der Versorgung. Hier fruchtet die Form der akti-

vierenden Pflege in Verknüpfung mit umfassender 

Begleitung und Betreuung im Alltagsgeschehen. 

RENAFAN hat von Beginn an auf eine aktivierende 

individuelle Pflege gesetzt und ermöglicht damit 

den KundInnen eine Lebenszufriedenheit, die sich 

durch einen längeren Verbleib in unseren Versor-

gungsstrukturen zeigt.

Verweildauer

Verweildauer in Monaten 

Ambulante Pflege inaktive* aktive**

SGB V ohne SGB XI 8,3 24,2

SGB XI ohne SGB V 14,7 33,9

SGB XI + SGB V in Kombi 26,0 36,2

SGB XI gesamt 22,3 35,4

Intensivpflege 16,6 30,5

Vollstationäre Pflege 26,0 34,6

* KundInnen mit Austritt in 2017; ** zum Stichtag: 31.12.2017

Durchschnittliche Verweildauer der GiS

inaktive* aktive**

Assistenz 93,0 90,7

Schulbegleitung 48,2 44,8

* KundInnen mit Austritt in 2017; ** zum Stichtag: 31.12.2017

Betrachtet man die aktiven Kunden zum 

31.12.2017, dann ergibt sich eine Verweildauer 

von fast drei Jahren in der Unterbringung in 

unseren ServiceLeben-Häusern.

3 Jahre Verweildauer 
VollStationäre Pflege



6766 RENAFAN Jahresbericht 2017RENAFAN Jahresbericht 2017

Altersstruktur

Im Durchschnitt sind unsere KundInnen 74,5 Jahre 

alt, wenn sie zu uns kommen. Knapp 50 % unserer 

KundInnen in der ambulanten Pflege beziehen Leis-

tungen ausschließlich nach SGB V und sind daher  

mit 70,7 Jahren vergleichsweise jung, wenn sie von 

uns behandlungspflegerisch versorgt werden. 

Im Bereich des SGB XI zeigt sich ein ganz anderes 

Bild: Hier sind die KundInnen bereits 78,4 Jahre alt 

und haben einen altersbedingten Pflegegrad. Ein 

leichter Anstieg des Eintrittsalters in den letzten 

fünf Jahren ist erkennbar und auf die demografi-

sche Entwicklung der Bevölkerung zurückzuführen. 

Die Versorgung in der Häuslichkeit ist grundsätzlich 

die erste Wahl der KundInnen. 

Eintrittsalter

Bereits 2016 waren mehr als die Hälfte der pflege-

bedürftigen älteren Menschen in unserer Gesell-

schaft 80 Jahre und älter. Das bestätigt auch die Al-

tersstatistik der KundInnen unserer Pflegestandorte. 

In der stationären Versorgung sind 74 % älter als 

80 Jahre. Die BewohnerInnen sind durchschnittlich 

83,4 Jahre alt. Hingegen weisen unsere Kunden in 

Österreich ein Durchschnittsalter von 77 Jahren auf 

und sind damit sechs Jahre jünger als unsere Kun-

dInnen in Deutschland. Allein die Altersgruppe der 

über 90-jährigen macht in der stationären Versor-

gung 26,6 % aus.

In der ambulanten Versorgung hingegen ist die 

Altersstruktur nicht ganz so stark auf die Hochbe-

tagten konzentriert. KundInnen mit SGB V-Leistun-

gen sind im Durchschnitt vier Jahre jünger als die 

SGB  XI-KundInnen mit einem Pflegegrad. Sie kom-

men nach kurzen Einsätzen, erfolgreicher Behand-

lungspflege und/oder einer ärztlichen Verordnung 

oft auch wieder alleine zurecht.

Eintrittsalter der NeukundInnen 2017

Ambulante Pflege Alter

SGB V ohne SGB XI 70,7

SGB XI ohne SGB V 77,6

SGB XI + SGB V in Kombi 78,8

SGB XI gesamt 78,4

Intensivpflege 67,0

Stationäre Pflege Alter

In Deutschland 82,2

In Österreich 77,4

Durchschnittsalter der KundInnen 
(Stichtag 31.12.2017)

Ambulante Pflege Alter

SGB V ohne SGB XI 73,9

SGB XI ohne SGB V 75,6

SGB XI + SGB V in Kombi 79,6

SGB XI gesamt 78,3

Intensivpflege 65,7

Stationäre Pflege Alter

In Deutschland 83,4

In Österreich 76,9

GiS mbH  Alter

Assistenz 37,1

Schulbegleitung 12,2

Familienentlastender Dienst 15,8

Freizeiten 20,0

Eintrittsalter seit 2013

Bei RENAFAN lag 2017 das Durchschnittsalter 

bei Einzug in ein Pflegeheim bei 82,2 Jahren.

82,2 Eintrittsalter
VollStationäre pflege

6 %
7 %

11 %

22 %38 %

16 %

Altersstruktur der RENAFAN Group
(Stichtag 31.12.2017, ohne gGiS mbH)

< 50 Jahre

50‒59 Jahre

60‒69 Jahre

70‒79 Jahre

80‒89 Jahre

> 90 Jahre

Altersstruktur der RENAFAN Group
(Stichtag 31.12.2017, ohne gGiS mbH)

77,6 78,1
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78,1 78,4

66,1
67,5

70,0

64,9
67,0

81,4 81,9 82,0 82,3 82,2
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65
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85
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2013 2014 2015 2016 2017

Eintrittalter nach Versorgungsform

Ambulante Pflege (SGBX) Intensivpflege Stationäre Pflege

In der vollstationären Versorgung macht der 

Anteil der über 90-jährigen ein Viertel der 

KundInnen aus.

26 % über 90 Jahre Alt
kunden VollStationär
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Kostenträger

Anhand der Auswertung des Medizinischen Diens-

tes des Spitzenverbandes Bund der Krankenkassen 

(MDS) sind 2017 ca. 1,6 Mio. Antragsteller durch 

den Medizinischen Dienst der Krankenversicherung 

(MDK) nach dem Neuen Begutachtungsassessment 

(NBA) begutachtet worden. Ca. 1,4 Mio. davon haben 

einen der fünf Pflegegrade erhalten und bekommen 

damit Leistungen nach SGB XI. Der am häufigsten 

vergebene Pflegegrad ist Pflegegrad 2. 

KundInnen mit Pflegegrad 1 machen den geringsten 

Kundenkreis aus. Die vorrangige Gradeinteilung ist 

z. B. in der ambulanten Versorgung auch in unseren 

Pflegestationen der Pflegegrad 2 mit 29 %. In den 

ServiceLeben-Häusern ist der erhöhte Pflegeauf-

wand anhand der Präsenz des Pflegegrades 3 mit 

31 % deutlich abzulesen. In der Intensivpflege ver-

schiebt es sich weiter nach oben. Die Kunden dort 

sind vorrangig in Pflegegrad 4 und 5 eingestuft. 

Verteilung der Pflegegrade

Wir verstehen uns als Partner der Kassen und Kas-

senverbände und stehen in engem Kontakt zuei-

nander. Fragen und Anliegen unserer KundInnen 

klären wir im direkten Austausch mit den Kassen. 

Seit mehreren Jahren sind AOK und VdEK die beiden 

häufigsten Kostenträger, die über die Angebote der 

RENAFAN eine umfassende Pflege ihrer Versicher-

ten sicherstellen. 

Zu den Leistungen der Kostenträger und zur Auftei-

lung der beanspruchten Leistungen besteht noch 

immer ein erheblicher Beratungsbedarf bei Kun-

den und Angehörigen. So kann oft nicht zwischen 

SGB  V- und SGB XI-Leistungen und der jeweiligen 

Zuständigkeit – Krankenkasse oder Pflegekasse – 

unterschieden werden. Dahingehend werden unse-

re KundInnen durch unserer MitarbeiterInnen gern 

und umfassend beraten.

4 %

29 %

17 %
8 %

3 %

39 %

Pflegestufenverteilung - Ambulante Pflege

Pflegegrad 1

Pflegegrad 2

Pflegegrad 3

Pflegegrad 4

Pflegegrad 5

kein Pflegegrad

10 %

24 %

32 %

34 %

Pflegestufenverteilung - Intensivpflege

Pflegegrad 2

Pflegegrad 3

Pflegegrad 4

Pflegegrad 5

2 %

26 %

31 %

27 %

14 %

Pflegestufenverteilung - Stationäre Pflege

Pflegegrad 1

Pflegegrad 2

Pflegegrad 3

Pflegegrad 4

Pflegegrad 5

Die Betrachtung erfolgte ohne die stationären KundInnen von 
„Pflege mit Herz“.

Ambulante Pflege

Intensivpflege

Vollstationäre Pflege

Die eigene Unabhängigkeit 
wird nicht beeinträchtigt – 
alles kann selbstbestimmt 
entschieden werden.

„ 
Frau Milatz

Kundin

Durchschnittliche Pflegegrade

Geschäftsbereich 2016 2017

Ambulante Pflege (SGB XI) 2,7 2,8

Intensivpflege 3,7 3,9

Vollstationäre Pflege 3,2 3,3

Assistenz 3,6 3,8

Krankenkassen

Kasse

AOK 38 %

VdEK 39 %

BKK 10 %

Private Krankenversicherung 6 %

IKK 4 %

Sonstige Krankenkassen 3 %

Betrachtet man die KundInnen ohne den 

Bereich Beförderung, dann waren 27 % ohne 

Pflegegrad in der Versorgung. Dies ist vor allem 

auf den großen Anteil der KundInnen zurück-

zuführen, die ausschließlich SGB V-Leistungen 

in Anspruch nehmen, was in der ambulanten 

Pflege fast die Hälfte der KundInnen ausmacht.

27 % ohne Pflegegrad
Kunden

Assistenzbereich der gGiS mbH

6 %

17 %

32 %

24 %

21 %

Pflegestufenverteilung Assistenz & Pflege
gGiS mbH

Pflegegrad 2

Pflegegrad 3

Pflegegrad 4

Pflegegrad 5

kein Pflegegrad
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Hilfsmittel geben Sicherheit und Selbstständigkeit 

Der Gesundheitszustand älterer Menschen ist oft 

durch eine sogenannte Mulitmorbidität geprägt. 

Auch im Kundenkreis der RENAFAN Pflegeein-

richtungen ist diese Mehrfacherkrankung in allen 

Versorgungsbereichen gegeben. Das gleichzeitige 

Auftreten mehrerer Erkrankungen ist nahezu ein 

Charakteristikum der Gesundheitslage von Pflege-

bedürftigen. Krankheitsfolgen greifen ineinander, 

Funktionsstörungen treten in komplexer Weise auf 

und sind oftmals chronisch und irreversibel. 

Eine der häufigsten Diagnosen betrifft die Gruppe 

der Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Im Intensivver-

sorgungsbereich ist dieses Krankheitsbild allerdings 

häufig eine Folge von bestehenden Atemwegser-

krankungen wie z. B. einer chronisch obstruktiven 

Lungenerkrankung (COPD). Dies erklärt die hohe 

Prävalenz beider Erkrankungen in der Intensivpflege. 

Kunden mit Demenz (32 % bereichsübergreifend) 

werden vorzugsweise in speziellen ambulant be-

treuten Wohngruppen oder in Demenz-Wohnberei-

chen in den ServiceLeben-Häusern versorgt.

Multimorbidität als Ursache für Pflegebedürftigkeit

Die Möglichkeiten, Hilfsmittel einzusetzen, sind in-

zwischen sehr vielfältig. Pflegebedürftige und ihre 

Angehörigen wissen leider oft nicht, dass sie einen 

Anspruch darauf haben und es beispielsweise Gel-

der zu Wohnraumanpassungen gibt, die ein Ver-

bleiben in der Häuslichkeit möglich machen. Die 

gewonnene Sicherheit und Selbstständigkeit hilft 

den Nutzern, Pflegeabhängigkeit zu kompensieren.

Es ist grundsätzlich zwischen Hilfsmitteln der 

Krankenversicherung zur Krankenbehandlung (§ 33 

SGB V) und Hilfsmitteln der Pflegeversicherung zur 

Erleichterung der Pflege (§ 40 SGB XI) zu unterschei-

den. Am häufigsten sind Hilfsmittel im ambulanten 

Pflegesektor bei KundInnen in der Häuslichkeit und 

in Wohngemeinschaften im Einsatz. Die Erleichte-

rung von pflegerischen Maßnahmen ist hier ein für 

beide Seiten, KundIn und Pflegekraft, angestrebtes 

Ziel. Eine zügige Hilfsmittelversorgung unserer 

KundInnen liegt uns sehr am Herzen. Dafür wurde 

mit der Gründung des Hilfsmittelanbieters medisani 

als Tochterunternehmen eine gute Voraussetzung 

geschaffen.

Auch hier wird das Prinzip gesteuerter Kundenver-

sorgung aus eigener Hand durch qualifizierte RENA

FAN-MitarbeiterInnen hochgehalten. Auch hier gilt 

das schon bewährte RENAFAN Prinzip „aus der Pra-

xis für die Praxis“.

Demenzerkrankungen sind mit 49 % in der 

stationären Pflege häufig vertreten und zeigen 

deutlich, dass Menschen mit Demenz einer 

ganzheitlichen Präsenzpflege und einer ausge-

dehnten Betreuung bedürfen.

49 % Kunden mit Demenz 
Bereich Stationäre Pflege

Erkrankung Ambulante Pflege Stationäre Pflege Intensivpflege

Atemwegserkrankungen 19 % 31 % 64 %

Neuromuskuläre Erkrankungen 3 % 1 % 13 %

Herz-Kreislauf-Erkrankungen 50 % 80 % 55 %

Gefäßerkrankungen 22 % 26 % 17 %

Erkrankungen der Nieren und Harnwege 20 % 54 % 33 %

Hirnerkrankungen 18 % 35 % 46 %

Stoffwechselerkrankungen 36 % 45 % 35 %

Tumorerkrankungen 11 % 14 % 12 %

Psychische Erkrankungen 17 % 28 % 22 %

Infektionskrankheiten 3 % 10 % 32 %

Nervenerkrankungen 13 % 25 % 30 %

Traumata 7 % 17 % 6 %

Demenzerkrankungen 22 % 49 % 5 %

Erkrankungen der Gelenke/des Bewegungsapparates 32 % 48 % 14 %

Bei RENAFAN fühle ich mich gut 
aufgehoben. Ich bewundere die 
PflegerInnen, was sie körperlich 
und geistig alles leisten!

„ 
Frau Siefke

Kundin

Hilfsmittel ermöglichen Alltagsaktivitäten, Kom-

munikation, Mobilität, Hygiene und soziale Inter-

aktionen. Sie sind eine Grundlage für ein möglichst 

selbstbestimmtes Leben und für soziale Integration 

im Alter. Dabei stehen wir unseren KundInnen gerne 

zur Seite.
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Standorte & Adressen

29Städte

RENAFAN Group
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Die Versorgungsstandorte

Pirka Graz

Groß St. Florian

Semriach St. Johann 
in der HaidePeggau

Ulm

Brandenburg 
a. d. Havel

Magdeburg

Bremen

Rostock
Stralsund

Göttingen

Frankfurt

St. Andrä-Höch

Österreich

Bayern

Baden
Württemberg

Hessen

Nordrhein-
Westfalen

Niedersachsen

Mecklenburg-Vorpommern

Brandenburg

Sachsen-Anhalt

Rheinland
Pfalz

München

Hannover

Hamburg

Berlin

Ambulante Pflege

Intensivpflege

Stationäre Pflege

Tagespflege

Betreutes Wohnen/ServiceWohnen

Assistenz für Menschen mit Beeinträchtigungen

Beförderungsdienst

Yantai (Eröffnung 10/2017)

Suzhou (geplant 2019)

Liaocheng (geplant 2019)

Peking (Zentrale)

Zigong (geplant 2018)

Hami (geplant 2019)

Jiaozu (geplant 2018)

Adressen

RENAFAN ServiceLeben Yantai
Nr. 19, Yuhuayuan altes Apartment
Nr. 66 Weiyi-Straße 
Hightech-Industrieentwicklungszone 
Yantai, Shandong

Zentrale
No. 1 Xiushui Xijie
Chaoyang District
PLZ 100600
Beijing (Peking)

China
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Tegel
Pankow
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Sendling
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Isernhagen

Nordstadt
Gross-Buchholz
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Ambulante Pflege

Stationäre Pflege

Betreutes Wohnen

Ambulant betreute Wohngruppen 
zzgl. 1:1-Versorgungen

Intensivpflege

Assistenz für Menschen 
mit Beeinträchtigungen 

Beförderungsdienst

Ambulante Pflege

Intensivpflege

	 Ambulant betreute Wohngruppen 
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Stationäre Pflege

Betreutes Wohnen

Tagespflege

Intensivpflege
	 Ambulant betreute Wohngruppen 	

Stationäre Pflege

Betreutes Wohnen

Assistenz für Menschen 
mit Beeinträchtigungen 

Beförderungsdienst 

Tagespflege

Ambulante Pflege
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München© Stepmap, 123map · Daten: Open StreetMap Lizenz ODbL 1.0

Berlin

Hamburg & Umland

Ambulante Pflege

Intensivpflege

Ambulant betreute Wohngruppen 

Assistenz für Menschen 
mit Beeinträchtigungen 
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Ambulante Pflege Berlin

Ambulante Pflege Tegel
Berliner Straße 89-90
13507 Berlin 
Tel.: (030) 43566376
Fax: (030) 43566378
E-Mail: tegel@renafan.de

Ambulante Pflege Pankow
Berliner Straße 2
13187 Berlin
Tel.: (030) 43738803
Fax: (030) 43738809
E-Mail: pankow@renafan.de

Ambulante Pflege Moabit
Alt-Moabit 81
10555 Berlin
Tel.: (030) 3935625
Fax: (030) 3932588
E-Mail: moabit@renafan.de

Ambulante Pflege Spandau 
Klosterstraße 34-35
13581 Berlin 
Tel.: (030) 35131100
Fax: (030) 35106311
E-Mail: spandau@renafan.de

Ambulante Pflege Köpenick
Bölschestraße 125
12587 Berlin
Tel.: (030) 65475174
Fax: (030) 65494729
E-Mail: koepenick@renafan.de

Ambulante Pflege Charlottenburg/Wilmersdorf
Berliner Straße 39
10715 Berlin
Tel.: (030) 30102120
Fax: (030) 30102140
E-Mail: charlottenburg@renafan.de

Ambulante Pflege Zehlendorf
Clayallee 349
14169 Berlin
Tel.: (030) 76805588
Fax: (030) 76805589
E-Mail: zehlendorf@renafan.de

Ambulante Pflege Tempelhof
Tempelhofer Damm 179
12099 Berlin
Tel.: (030) 75652023
Fax: (030) 75652024
E-Mail: tempelhof@renafan.de

Ambulante Pflege Neukölln
Rudower Straße 27-29
12351 Berlin
Tel.: (030) 60109372
Fax: (030) 60109373
E-Mail: neukoelln@renafan.de

Ambulante Pflege Eidelstedt
Pinneberger Chaussee 3
22523 Hamburg
Tel.: (040) 86664210
Fax: (040) 866642122
E-Mail: eidelstedt@renafan.de

Ambulante Pflege Eimsbüttel
Eimsbütteler Chaussee 35
20259 Hamburg
Tel.: (040) 400211
Fax: (040) 40188404
E-Mail: eimsbuettel@renafan.de

Ambulante Pflege Barmbek
Fuhlsbüttler Straße 181
22307 Hamburg
Tel.: (040) 61137400
Fax: (040) 61130810
E-Mail: barmbek@renafan.de

Ambulante Pflege Wedel
Rolandstraße 6 
22880 Wedel
Tel.: (04103) 919771 
Fax: (04103) 919772 
E-Mail: wedel@renafan.de

RENAFAN GmbH
Berliner Straße 36/37
13507 Berlin-Tegel
Tel.: (030) 4381900
Fax: (030) 438190300
E-Mail: service@renafan.de
www.renafan.de 

Zentrale Verwaltung Ambulante Pflege Wandsbek
Wandsbeker Marktstraße 164
22041 Hamburg
Tel.: (040) 6965440
Fax: (040) 69654499
E-Mail: wandsbek@renafan.de

Ambulante Pflege Volksdorf
Farmsener Landstraße 191
22359 Hamburg
Tel.: (040) 2987240
Fax: (040) 292720
E-Mail: volksdorf@renafan.de

Ambulante Pflege Harburg
Lüneburger Straße 2
21073 Hamburg
Tel.: (040) 76752970
Fax: (040) 76752972
E-Mail: harburg@renafan.de

Ambulante Pflege Bremen
Bremer Heerstraße 51
28719 Bremen
Tel.: (0421) 6930646
Fax: (0421) 6930645
E-Mail: bremen@renafan.de

Ambulante Pflege Bayern

Ambulante Pflege am Isartor
Mannhardtstr. 6
80538 München
Tel.: (089) 294826
Fax: (089) 29161160
E-Mail: isartor@renafan.de

Ambulante Pflege Neuperlach
Therese-Giehse-Allee 70
81739 München
Tel.: (089) 66002103
Fax: (089) 66002104
E-Mail: neuperlach@renafan.de

Ambulante Pflege Sendling
Passauer Straße 65
81369 München
Tel.: (089) 71034586
Fax: (089) 74429744
E-Mail: sendling@renafan.de

Ambulante Pflege Solln
Frans-Hals-Str. 31
81479 München 
Tel.: (089) 28855330
Fax: (089) 28856727
E-Mail: solln@renafan.de

RENAFAN Omnicare gGmbH
Ambulanter Pflegedienst Wellheim
Neuburger Straße 17c
91809 Wellheim
Tel: (08427) 98595156
Fax: (08427) 9859560
E-Mail: ap-wellheim@renafan.de

Ambulante Pflege Norddeutschland
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Stationäre Pflegeeinrichtungen 
in Deutschland

ServiceLeben Tegel
Schloßstraße 6
13507 Berlin 
Tel.: (030) 7202010
Fax: (030) 720201155
E-Mail: serviceleben-tegel@renafan.de

ServiceLeben LudwigPark
Zepernicker Straße 2
13125 Berlin
Tel.: (030) 2977300
Fax: (030) 297730100
E-Mail: serviceleben-ludwigpark@renafan.de

ServiceLeben Havelstadt
Neuendorfer Straße 75
14770 Brandenburg an der Havel
Tel.: (03381) 34200
Fax: (03381) 342033155
E-Mail: serviceleben-havelstadt@renafan.de

ServiceLeben Elbinsel
Zollstraße 8
39114 Magdeburg
Tel.: (0391) 9900500
Fax: (0391) 9900501
E-Mail: serviceleben-elbinsel@renafan.de

ServiceLeben Isernhagen
Lüneburger Damm 2
30916 Isernhagen
Tel.: (0511) 543670
Fax: (0511) 54367250
E-Mail: serviceleben-isernhagen@renafan.de

ServiceLeben Holzhalbinsel
Gaffelschonerweg 11
18055 Rostock
Tel.: (0381) 260520
Fax: (0381) 26052149
E-Mail: serviceleben-holzhalbinsel@renafan.de

ServiceLeben Trudering
Karpfenstraße 11
81825 München
Tel.: (089) 2000010
Fax: (089) 20000189155
E-Mail: serviceleben-trudering@renafan.de

RENAFAN Omnicare gGmbH 
Seniorenzentrum Buch am Erlbach
Hauptstraße 4a
84172 Buch am Erlbach
Tel.: (08709) 4120
Fax: (08709) 412160
E-Mail: buch-am-erlbach@renafan.de

RENAFAN Omnicare gGmbH 
Seniorenzentrum Karlshuld
Maurerstraßl 8
86668 Karlshuld
Tel: (08454) 914040
Fax: (08454) 9140470
E-Mail: karlhuld@renafan.de

RENAFAN Omnicare gGmbH 
Seniorenzentrum Wellheim
Neuburger Straße 17c
91809 Wellheim
Tel: (08427) 98595-0
Fax: (08427) 9859560
E-Mail: wellheim@renafan.de

RENAFAN Omnicare gGmbH 
Seniorenzentrum Kipfenberg
Eichstätter Straße 20
85110 Kipfenberg
Tel: (08465) 17200 
Fax: (08465) 1720190
E-Mail: kipfenberg@renafan.de

Stationäre Pflegeeinrichtungen  
in Österreich 

Pflege mit Herz – Kirschenhof
Rauscherstraße 7c
A-8054 Pirka bei Graz
Tel.: +43 (664) 88389370
E-Mail: kirschenhof@pflegemitherz.co.at

Pflege mit Herz – Akazienhof
Neudorf im Sausal 79
A-8521 St. Andrä/Höch
Tel.: +43 (664) 88125463
E-Mail: akazienhof@pflegemitherz.co.at

Pflege mit Herz – Kastanienhof
Marktstraße 23
A-8522 Groß St. Florian
Tel.: +43 (664) 88125463
E-Mail: kastanienhof@pflegemitherz.co.at

Pflege mit Herz – Eschenhof
Unterer Windhof 20
A-8102 Semriach
Tel.: +43 (664) 88387701
E-Mail: eschenhof@pflegemitherz.co.at

Pflege mit Herz – Ulmenhof
Ulmenweg 2
A-8120 Peggau
Infos.: +43 (316) 282672
E-Mail: ulmenhof@pflegemitherz.co.at

Pflege mit Herz – Föhrenhof
St. Johann in der Haide 248
A-8295 St. Johann in der Haide
Tel.: +43 (664) 88125451
E-Mail: foehrenhof@pflegemitherz.co.at

Seniorenresidenz Graz-Ragnitz
Ragnitzstraße 60
A-8047 Graz
Tel.: +43 (316) 303280
E-Mail: kontakt@seniorenresidenz-ragnitz.at

Intensivpflege

RENAFAN Intensiv Ost
Berliner Straße 36/37
13507 Berlin
Tel.: (030) 438190500
Fax: (030) 438190690
E-Mail: intensiv@renafan.de

RENAFAN Intensiv Niedersachsen
Läuferweg 15
30655 Hannover
Tel.: (0511) 2627025
Fax: (0511) 54224691
E-Mail: intensiv-niedersachsen@renafan.de

RENAFAN Intensiv Hamburg
Bürgerweide 4
20535 Hamburg  
Tel.: (040) 55449165
Fax: (040) 60901287
E-Mail: intensiv-hamburg@renafan.de

RENAFAN Intensiv München
Karpfenstraße 11
81825 München
Tel.: (089) 96163010 
Fax: (089) 96163012
E-Mail: intensiv-muenchen@renafan.de 

RENAFAN Intensiv Frankfurt
Friesstraße 3 
60388 Frankfurt 
Tel.: (069) 42694812 
Fax: (069) 94944176
E-Mail: intensiv-frankfurt@renafan.de 

Intensivpflegedienst Lebens(T)raum GmbH
Sarnowstraße 7
18435 Stralsund
Tel.: (03831) 3749888
www.intensivpflege-lebenstraum.de

RENAFAN Pflegedienst Paula & Paulinchen
Ambulante Intensivpflege  
für Kinder und Erwachsene
Söflinger Str. 248
89077 Ulm
Tel.: (0731) 9362621
Fax: (0731) 3890947
E-Mail: paulinchen@renafan.de
www.paulinchen-ulm.de
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Tagespflege

RENAFAN Tagespflege LudwigPark
Zepernicker Straße 2
13125 Berlin
Tel.: (030) 2977301499 

RENAFAN Tagespflege Isernhagen 
Lüneburger Damm 2b
30916 Isernhagen
Tel.: (0511) 543670
Fax: (0511) 54367250

RENAFAN Omnicare gGmbH  
Seniorentagesstätte Mörnsheim
Haunsfelder Straße 30
91804 Mörnsheim
Tel.: (09145) 8399808 
Fax: (09145) 8399820

Assistenz für Menschen mit 
Beeinträchtigungen und 
Beförderungsdienst

Gemeinnützige Gesellschaft für inklusive 
Serviceleistungen mbH (gGiS mbH)
Vordere Schöneworth 14
30167 Hannover
Tel.: (0511) 358810 
Fax: (0511) 3588182
E-Mail: info@gis-service.de
www.gis-service.de

Gemeinnützige Gesellschaft für inklusive 
Serviceleistungen mbH (gGiS mbH)
Frankfurter Ring 230
80807 München
Tel.: (089) 30749890
Fax: (089) 307498929
E-Mail: fahrdienst@gis-muenchen.de
www.gis-service.de

RENAFAN Assistenz- und 
Servicegesellschaft mbH (RAS mbH)
Berliner Straße 36/37
13507 Berlin
Tel.: (030) 4381900
Fax: (030) 438190300
E-Mail: assistenz@renafan.de 

Betreutes Wohnen

Betreutes Wohnen Isernhagen
Domizil am Seewäldchen
Lüneburger Damm 4
30916 Isernhagen
Tel.: (0511) 543670
E-Mail: betreuteswohnen-isernhagen@renafan.de
www.betreuteswohnen-isernhagen.de

Betreutes Wohnen Blumenhof
Karpfenstraße 22-24
81825 München
Tel.: (089) 42018900
E-Mail: serviceleben-blumenhof@renafan.de
www.betreuteswohnen-blumenhof.de

ServiceWohnen Vegesack
Domizil an der maritimen Meile
Gerhard-Rohlfs-Straße 23/24
28757 Bremen-Vegesack
Mobil: (0421) 17275949
E-Mail: betreuteswohnen-vegesack@renafan.de
www.betreuteswohnen-vegesack.de

Betreutes Wohnen Havelstadt
Neuendorfer Straße 75
14770 Brandenburg an der Havel
Tel.: (03381) 34 20-0
E-Mail: serviceleben-havelstadt@renafan.de 

Betreutes Wohnen im Grünen
Waltersdorfer Chaussee 162 
12355 Berlin
Tel.: (030) 60109372
E-Mail: neukoelln@renafan.de

Betreutes Wohnen am Markt
Bölschestraße 113
12587 Berlin
Tel.: (030) 65475174
E-Mail: koepenick@renafan.de

Akademie

RENAFAN Akademie gGmbH
•	 Fort- & Weiterbildung

•	 Berufsfachschule für Altenpflege

•	 Institut für Deutsch als Fremdsprache (DaF) in der Pflegebranche
Berliner Straße 36/37
13507 Berlin-Tegel
Tel.: (030) 438190977
Fax: (030) 43819088200
E-Mail: akademie@renafan.de
www.renafan-akademie.de 

Unser Partner für Dienstleistungen

EXLENDO GmbH
Berliner Straße 36/37
13507 Berlin
Tel.: (030) 4381900 
Fax: (030) 438190654
E-Mail: info@exlendo.de
www.exlendo.de

Unser Partner für Pflegelogistik 

medisani GmbH
Berliner Straße 37
13507 Berlin
Tel.: (030) 680733450
Fax: (030) 680733451
E-Mail: info@medisani-pflegelogistik.de
www.medisani-pflegelogistik.de

Unser Partner für Pflegeimmobilien

REVITAN Immobilien GmbH
Berliner Straße 36/37
13507 Berlin
Tel.: (030) 438190751
Fax: (030) 438190680
E-Mail: info@revitan.de
www.revitan.de
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RENAFAN GmbH

Berliner Straße 36/37

13507 Berlin

 (030) 4381900

 service@renafan.de

 www.renafan.de


